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die Regierungstrife in Yeutichland. 


In Deutſchland iſt am geſtrigen Mittwoch die latente 
Regierungskriſe, die ſich ſchon ſeit langen Wochen infolge der 
Meinungsverſchiedenheiten über das Schulgeſetz innerhalb 
der Koalition hinſchleppte, offen zum Ausbruch gekommen. 
In einer interfraktionellen Konferenz der Koalitions⸗ 
parteien, an der auch einige Miniſter teilnahmen, beſcheinig⸗ 
ten ſich die einzelnen Parteien ſelbſt, daß angeſichts der Un⸗ 
möglichkeit, über das Reichsſchulgeſetz zu einer Einigung zu 
gelangen, die Koalition als aufgelöſt betrachtet 
werden müſſe. Während aber Deutſchnationale und Zentrum 
aus der Lage raſch die Konſequenzen gezogen wiſſen wollen, 
d. h. die baldige Auflöſungdes Reichstages fordern, 
ſteht die Deutſche Volkspartei auf dem Standpunkt, daß dieſe 
ultima ratio nicht einzutreten brauche, da ſie, ebenſo wie der 
Reichspräſident v. Hindenburg, auf dem Standpunkt ſtehe, 
daß die jetzige Koalition außer dem Schulgeſetz noch wichtige 
Aufgaben zu erfüllen habe. See 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſe letztere Anſicht ſich 
durchſetzen wird, aber eine ſofortige Auflöſung des 
Reichstages kommt kaum in Frage, da die bisherigen Koali⸗ 
tionsparteien trotz ihrer anderweitigen Differenzen darin 
einig ſind, daß außer dem Etat und dem Nachtragsetat 
das Liquidationsgeſetz und die Kredite für die Landwirtſchaft 
noch vor der Auflöſung verabſchiedet werden ſollen. Es iſt 
indeſſen anzunehmen, daß dieſe Vorlagen im Eiltempo er⸗ 
ledigt werden, und daß dann unmittelbar darauf die Auf⸗ 
löſung erfolgt. Es iſt damit zu rechnen, daß die Neu⸗ 
wahlen noch im Frühjahr, etwa Mitte Mai, ſtattfinden, 
obwohl auch gegen dieſen Termin manches ſpricht, ſo nament⸗ 
lich der Umſtand, daß dann die Landbevölkerung in der Zeit 
der agitatoriſchen Vorbereitung der Wahlen mit für ſie ſo⸗ 
wohl wie für die Allgemeinheit lebenswichtigen Arbeiten, 
nämlich mit der Frühjahrsbeſtellung, beſchäftigt wäre. 

Die letzte Entſcheidung in dieſen Fragen trifft 
das Reichskabinett. Von Einfluß auf dieſe Entſchei⸗ 
dung dürfte es auch ſein, wie ſich die Oppoſitionsparteien zu 
dem ganzen Fragenkomplex ſtellen. 

Über den Verlauf des geſtrigen kritiſchen Tages 
liegen uns die folgenden Depeſchen vor: 

Berlin, 15. Februar. PAT. Die Regierungskoalition 
iſt heute endgültig an dem Schulgeſetz geſcheitert. Das 
Reichskabinett ſoll heute nachmittag zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentreten, in der die Eutſcheidung über die Auflöjung des 


Reichstages und über die Feſtſetzung des Termins für die 
Neuwahlen getroffen werden ſoll. Alle Regierungsparteien 


haben ihr Einverſtändnis damit erklärt, daß vor der Auf⸗ 


löfung des Reichstages die dringendſten und nötigſten Ge⸗ 
ſetze, vor allem das Budget verabſchiedet werden ſollen. Bis⸗ 
her iſt es indeſſen nicht bekannt, wie ſich gegenüber dieſem 
Vorſchlage die Parteien der gegenwärtigen Oppoſition ver⸗ 
halten werden. 


Berlin, 15. Februar. PAT. Nach den geſtrigen Be⸗ 
ſchlüſſen des Zentrums, in denen erklärt wurde, daß im 
Falle des Scheiterns der Verhandlungen über das Schul⸗ 
geſetz die Koalition zu beſtehen aufhört, und nach der Konfe⸗ 
renz, die der Unterſtaatsſekretär Meiſter namens des Reichs⸗ 
präſidenten mit dem kranken Reichskanzler Marx hatte, fand 
heute vormittag in Sachen des Schulgeſetzes eine letzte 
Sitzung der interfraktionellen Kommiſſion ſtatt. Dieſe 
Sitzung dauerte nur ganz kurze Zeit und man beſchränkte 
ſich dort auf die Erklärungen der einzelnen Parteien, daß ſie 
keine Möglichkeit ſehen, irgend welche Kompromißanträge 
zum Schulgeſetz zu ſtellen. Darauf erklärte der Vorſitzende 
Graf Weſtarp, daß er angeſichts deſſen den Schulgeſetzent⸗ 
wurf als gefallen anſehe. Unmittelbar nach dieſer Sitzung 
fand um 11 Uhr vormittags eine Verſammlung der Frak⸗ 
tionsführer der Regierungsparteien mit den einzelnen 
Miniſtern des gegenwärtigen Kabinetts, dem Vizekanzler 
Hergt, dem Innenminiſter von Keudell, den Miniſtern Cur⸗ 
tius und Scholz ſtatt. Bei Eröffnung der Sitzung ſtellte 
Graf Weſtarp feſt, daß das Schulgeſetz zu den wichtigſten 
Aufgaben der bisherigen Regierungskoalition gehöre, und 
daß infolge der Unmöglichkeit der Durchführung dieſer Auf⸗ 
— die Regierungskoalition als aufgelöft betrachtet werden 

e. 


Eine ähnliche Erklärung gab im Namen des Zentrums 
der Sr dagegen erklärte der Vorſitzende der 
Deutſchen Volkspartei Abg. Scholz, daß die Deutſche Volks⸗ 
partei das Schulgeſetz durchaus nicht als die einzige Auf⸗ 
gabe der Regierungskoalition anſehe und deshalb im Ein⸗ 
gg € mit der Anficht des Präfidenten von Hindenburg 
Den otwendigkeit der Auflöſung nicht anerfenne. Die 
deutsche Volkspartei nimmt indeſſen die Erklärungen der 
kcbnigen Parteien zur Kenntnis, daß fie die Regierungs- 
ſich litten als aufgelöſt anſehen. Die folgende Sitz ung wird 
a mit den Fragen befaffen, die noch vor der Auflöſung 
Be Reichstages verabſchiedet werden müſſen. Einſtimmig 
K te die Kommiſſion feit, daß zu dieſen Fragen, die keinen 
Aufſchub leiden, die Verabſchiedung des ordentlichen Etats 
vr des Nachtraasetats in Höhe von 700 Millionen Mark 
gehöre der in der geſtrigen Sitzung des Kabinetts beſchloſſen 
Be ‚St, ferner das Geſetz über die Entſchädigung der 
1 unbitüdsbefiger, die im Auslande liquidiert worden find, 
nd ſchließlich die Kredite für die Landwirtſchaft. Die letzte 


Cuiſcheidung wird das Kabinett faſſen, das beute nachmittag 


zuſammentreten ſoll. Auf 6.30 Uhr würde noch eine Sitzung 
der interfraktlonellen Kommiſſion angeſetzt, in der die Be⸗ 


ee des Kabinetts zur Kenntnis genommen werden 


die Gewährleiſtung 


ganz erheblichen Feſtigung der 


Zur Zeit finden Verhandlungen der Vertreter der 


Bromberg, Freitag den 17. Februar 1928. 


Regierungsparteien mit den Vertretern der Oppoſitions⸗ 
parteien ſtatt. 
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Erklärungen der Parteien. 


Berlin. 15. Februar. (PA T.) Die Deutſchnationale 
Fraktion erließ eine Erklärung, in der die Auflöſung der 
Koalition fejtgeftellt und die Deutſche Volkspartei für die 
gegenwärtige Kriſe verantwortlich gemacht wird. 

In einer Erklärung der Deutſchen Volkspartei 
heißt es: 

„Bei den Verhandlungen über das Schulgeſetz hat die 
Deutſche Volkspartei von Anfang an bereitwillig mitge⸗ 
arbeitet. Sie hat ſich insbeſondere im Rahmen der Ver⸗ 
faſſung und der Richtlinien für die Koglition bemüht, zu er⸗ 
reichen: die Erhaltung der Bekenntnisſchulen und der be⸗ 
ſtehenden Simultanſchulen, die Wahrung des Elternrechts, 
des Religionsunterrichts nach den, 
Grundſätzen der Religionsgeſellſchaften. 

Das Zuſtandekommen des Geſetzes iſt geſcheitert an! dem 
Widerſtand anderer Parteien gegen: die Sicherung der ver⸗ 


faſſungsmäßigen Vorzugsſtellung der Gemeinſchaftsſchulen, 


die Erhaltung der Simultanſchulen, die Gewährleiſtung eines 
geordneten Schulbetriebes unter Ablehnung der Zertrüm⸗ 
merung des Schulweſens durch konfeſſionelle, weltliche und 
weltanſchaulich eingeſtellte Zwergſchulen, die unbedingte 
Sicherung der Schulhoheit des Staates. 


Geſcheitert iſt das Schulgeſetz demnach an der Über⸗ 


ſpannung der Forderungen des Zentrums, die im End⸗ 
‚erfolg zu einer Untergrabung der Autorität 


des Staates 


über die Schule geführt hätten, Forderungen, denen die 
deutſchngtionale Volkspartei allzubereitwillig Gefolgſchaft 


geleiſtet hat. Geſcheitert iſt es an der Überſpannung des 


Begriffs des Elternrechts die in ihrer Auswirkung zu einer 


Zerſplitterung und Verſchlechterung des gefamten Schul⸗ 
weſens und — zum Schaden dex chriſtlichen Erziehungs⸗ 
grundlage — zu unabſehbaxer Entwicklung religionslofer 
Weltanſchauungsſchulen geführt hätte.“ f g 
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3er Vatikan und Polen. 

Polniſche Preſſevertreter bei Kardinal Hlond. 

Berlin, 15. Februar. Während feiner Anweſenheit in 
Berlin empfing der Primas von Polen, Kardinal 
Hlond, Vertreter der polniſchen in Deutſchland erſcheinen⸗ 
den Preſſe, denen er eine längere Unterredung gewährte. 
Der Berliner Korreſpondent des „Il. Kurjer Codzienny“ 
richtete an den Kardinal die Frage welchen Standpunkt der 
apoſtoliſche Stuhl zur polniſchen Regierung, im beſonderen 
zu der Perſon des Marſchalls Pilſudſki gegenwärtig ein⸗ 
nehme. Der Primas beantwortete dieſe Frage wie folgt: 

„Der gegenwärtige Standpunkt des apoſtoliſchen Stuhls 
zu Polen kann als durchaus wohlwollend und freundſchaft⸗ 
lich bezeichnet werden. Zwiſchen der polniſchen 
Regierung und dem Vatikan beſtehen nichtdie 
geringſten Mißverſtändniſſe. Die perſönliche 
Bekauntſchaft des Papſtes mit Marſchall Pilſudſki hat zur 

$ der Bande beigetragen, die das 
polniſche katholiſche Volk mit dem apoſtoliſchen Stuhl ver⸗ 
binden. Dieſe perſöuliche Bekauntſchaft datiert noch aus der 
Zeit, da der Papſt Nuntius in Polen war und begründet die 
Hoffnung, daß auch in Zukunft die Iutereſſen der katho⸗ 
liſchen Kirche in Polen eine gehörige Berückſichtigung bei 
den Regierungskreiſen finden werden.“ 

Sum Schluß fragte der Korreſpondent, was an den in 
der letzten Zeit über die bevorſtehende Verſtändigung 


zwiſchen dem Vatikan und der ftalieniſchen 


Regierung umlaufenden Gerüchten Wahres ſei. Der 


Kardinal erwiderte, daß tatſächlich nach dieſer Richtung hin 


gewiſſe Bemühungen im Gange waren, die ganze Sache jedoch 
au kompliziert und ſchwierig iſt, fo daß fie noch nicht bis zum 
Stadium der Verwirklichung kam. Die Wunde im Organis⸗ 
mus des italieniſchen Volkes, d. h. die Differenz zwiſchen 
dem apoſtoliſchen Stuhl und der italienſſchen Regierung, 
könnte beſeitigt werden, wenn die italieniſche Regierung 
hierbei guten Willen an den Tag legen würde. Gelingt es 
Muſſolini, dieſes Werk zuſtande zu bringen, jo wird er ſich 
große Verdienſte gegenüber der Geſchichte erwerben. 


Die Valoriſierungsverordnung. 


Warſchan, 14. Februar. (PAT). In Nr. 15 des 
„Dziennik Uſtaw“ vom 14. Februar 1928 iſt die Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 13. Februar 1928 über die Um⸗ 
rechnung der Sätze des verpflichtenden Zolltarifs in die neue 

ünzeinheit erſchienen. Auf Grund des Art. 44 Abf. 6 der 

Verfaſſung und des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 wird fol 
gendes beſtimmt: 

Art. 1. Entſprechend dem Axt. 18. der Verorönung des 
Staatspräſidentne vom 5. November 1927 über die Anderung 
des Münzſyſtems (Dz. Uſt. Nr. 97, Poſ. 855) unterliegen die 
Sätze des verpflichtenden Zolltarifs, die in Zloty als der 
Münzeinheit ausgedrückt ſind, der Umrechnung in die neue 
Möüngeinheit, die durch die Verordnung des Staatspräfidens 
ten vom 13. Oktober 1927 über die Stabiliſierung des Zloty 
feſtgeſetzt wurde, nach folgender Skala: 

a) Für Waren, die vom Einfuhrtarif erfaßt werden und 

in der dieſer Verordnung anliegenden Liſte A auf⸗ 
geführt ſind — nach der vollen Skala, d. h. im Ver⸗ 
hältnis 1:1,72; FEN, . 

b) für Waren, die vom Eiufuhrtarif erfaßt werden und 
in der der Verordnung anliegenden Liſte B aufgeführt 
ſind, ſowie für alle Waren des Ausfuhrtarifs im Ver⸗ 
hältnis 1 1, d. „ daß ſich die Sätze für dieſe Waren 
unter Beibehaltung der bisherigen Höhe in der neuen 
Münzeinheit verſtehen: ; 

c) für die übrigen Waren des Einfuhrtarifs, die in den 
anliegenden Liſten A und B nicht aufgeführt ſind, im 
Verhältnis 1:14,30. f 


52. Jahrg. 
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Art. 2. Die ſich aus der Umrechnung ergebenden End⸗ 


zahlen der Zollſätze unter 10 Groſchen- kommen in Wegfall. 


Art. 3. Die Beſtimmungen des Art. 1 dieſer Verord⸗ 


nung betrefſen nicht Defizite und Nachzahlungen von Zoll⸗ 


gebühren, die infolge falſcher Verzollung entſtanden find, ſo⸗ 


ſern die urſprüngliche falſche Einſchätzung dieſer Gebühren 
vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung bewirkt wurde. 


Art. 4. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem 


Finanzminiſter übertragen. 


Art. 5. Dieſe Verordnung tritt am 30. Tage nach 


ihrer Bekanntgabe in Kraft und verpflichtet auf dem 


ganzen Zollgebiet der polniſchen Republik. 


die dritte Namensliſte der Agrarreform. 


Warſchau, 15. Januar. Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 15 
vom 14. Februar enthält die Verordnung des Miniſter⸗ 


rats vom 13. Februar 1928 über die Aufſtellung des nament⸗ 
lichen Verzeichniſſes der Landgüter, die im Jahre 1928 dem 


zwangsweiſen Ankauf unterliegen. In den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen werden hiernach folgende Güter 
enteignet (die Namen der deutſchen Eigentümer bzw. 
gzächter find durch Fettdruck hervorgehoben): 


1. Wojewodſchaft Poſen. 


Auf dem Gebiet des Bezirkslandamts in Poſen unter⸗ 
liegen der Enteignung folgende Güter: a 
a) Im Netzegau. 
Im Kreiſe Bromberg: 
540. Hektar der Herrſchaft 
Aniela Gräfin Potulicke; 
im Kreiſe Kolmar: 8 5 
210 Hektar des Rittergutes Pröchnowo. 
munt Jerzy Graf Potulicki⸗Skörzewſfki; 
im Kreiſe Wirſitz: Rt 
380 Hektar des Rittergutes Runowo⸗Krainſkie. Beſ.: 
Joachim von Bethmann⸗Hollweg. 


a b) Im ſüdlichen Poſen. 
Im Kreiſe Adelnau: 55 a 
392 Hektar der Grafſchaft Przygodzice. 
Michal Karol Fürſt Radziwill;: 
in den Kreiſen Kempen und Schildberg: 
75 Hektar des Gutes Ryniec. 
i ae lſtei N 
m Kreiſe Wollitein: 
600 Hektar der Herrſchaft Wroniawy. Beſ.: Max von 
Goldſchmidt⸗Rotſchild. 


H. Wojewodſchaft Pommerellen. 


Auf dem Gebiet des Bezirkslandamts 
unterliegen der Enteignung folgende Güter: 
Im Kreiſe Schwetz: . ; 

992 Hektar der Grafſchaft Sartowitz. Beſ.: 

Schwanenfeld; 
im Kreiſe Culm: A 

wo Hektar des Gutes Kiſin. Beſ.: die Eheleute Pacz⸗ 

owfki: 
im Kreiſe Stargard: 


Potulice. Beſitzerin: 


Bes.: Zyg⸗ 


Beſ.: 


Graf von 


480 Hektar des Gutes Groß Jablau. 
Nagörſti; 5 N 5 
89 Hektar des Gutes Neudorf. Beſ.: Stefan Prza⸗ 
nowfki; 


+ 


in den Kreiſen Thorn und Brieſen: 


55 1 des Gutes Bartelshof. Beſ.: Günther 
ug; 
216 Seiler des Gutes Klein Grunau. Beſ.: Ernſt 
en 
im Kreiſe Soldan: 
200 Hektar des Gutes Bialutten. Beſ.: Jozef 


raheim; 
90 Hektar des Gutes Grallau. Beſ.: Kſawery Woj⸗ 
2 nowſki; 
im Kreiſe Löbau: 
400 Hektar 
3 Marſzalek: 
im Kreiſe Karthaus: 1 55 i 
140 Hektar des Gutes Reinfeld. Beſ.: Anna Kleiſt; 
50 Hektar des Gutes Glukowo. Beſ.: Emil Lange; 
30 Hektar des Gutes Leeſen (Lezno). Beſ.: Konrad 
im Pe 4 : 
i reiſe Konitz: 
250 Hektar des Gutes Zechlau. Beſ.: Auguſt Ulrich; 
215 Hektar des Gutes Leſno. Beſ.: Edmund Sikorfki; 
60 Hektar des Gutes Zoldau. Bei: Wolſzlegier; 
im Kreiſe Zempelb ur: 
130 Hektar des Gutes Sypniewo. Beſ.: Hans⸗Jürgen 
von Wildens; 
245 Hektar des Rittergutes Illowo. 
Wildens; 


Bei.: Anna von 
im Kreiſe Nenſtadt: 


472 Hektar des Gutes Neuſtadt⸗Schloß. Bei.: Heinrich x 


von Kauſerlingk. 


Beſ.: Tomaſz Macies 


in Graudenz 


Beſ.: Waclaw 


des Gutes Rynnek. Beſ.: Eheleute 


* 
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werden. haben viel zur gegenſeitigen näheren Wirtſchafts⸗ 


> 


kommt. 


Die deutſch⸗ vol niſche Wirtſchaſts⸗ 
: - annäberung. 


Ein Vortrag des Direktors der Breslauer 
Handelskammer in Krakan. 


Krakau, 15. Februar. Geſtern fand im Krakauer Wirt: 


ſchaftsverein eine Verſammlung ſtatt, die der Frage der 
deutſch⸗polnjſchen Wirtſchaftsannäherung 


ewidmet war. Eröffnet wurde die Sitzung von Profeſſor 
Adam Krzyzanowſki, der warme Worte der Be⸗ 
grüßung dem ſpeziell zu dieſer Sitzung erſchienenen Direktor 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Breslau Dr. 
Freymark widmete und dem Wunſche Ausdruck gab, daß 
ſich die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen auf geſunden 
Grundlagen aufbauen mögen, die beiden Seiten Vorteile 
bringen würden. 

irektor Dr. Freymark hielt einen längeren Vor⸗ 


trag über das Thema „Rückkehr zur Weltwirtſchaft“. Dieſes 


Re exat war gewiſſermaßen eine Antwort auf die Vorleſung 
des Direktors der Krakauer Handelskammer D. R. Beres, 
der unlängſt in Breslau auf Einladung der dortigen 
Handelskammer über die Wirtſchaftslage Poleus ſprach. 
Breslau hat ſich nunmehr revanchiert und einen Wirtſchafts⸗ 
vertreter nach Krakau entſandt, um für die weitere gegen⸗ 
ſeitige kulturelle und wirtſchaftliche Annäherung zu wirken. 
Dr. Freymark erinnerte einleitend an die lebhaften 
wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen, die ſeit ſehr 
ſehr langer Zeit Breslau mit Krakau verbunden hätten. 
Jetzt beginnen ſich die Wirtſchaftsbeziehungen der beiden 
Städte wieder lebhafter zu entwickeln. Dieſe Beziehungen 
könnten eine weitere Vertiefung mit Rückſicht auf die Be⸗ 
deutung der Stadt Krakau für das Wirtſchaftsleben Polens 
und die Bedeutung der Stadt Breslau für die deutſche 
Wirtſchaft erfahren. Auf das eigentliche Thema über⸗ 
gehend gab der Referent ein Bild über die vorkriegszeitliche 
olitik der enropäiſchen Staaten und die grundſätzlichen 
Anderungen, die in der europäiſchen Wirtſchaft nach dem 
Kriege zu verzeichnen ſind. Dieſe Anderungen, ſagte er, 
könnte man charakteriſieren als die Untergrabung der 
früheren internationalen Solidarität, als 
die Erſchwerung des Welthandels und der inter⸗ 
nationalen Arbeitseinteilung durch Aufrichtung im⸗ 
mer höherer Zollmauern, durch die Ein⸗ und Aus: 
. fuhrverbote, durch das Chaos in der Zollnomenklatur, durch 
den Abſchluß von kurzen, ſich bald ändernden Handels⸗ 
abkommen uſw. Doch iu der letzten Zeit kehrt der geſunde 
Gedanke der wirtſchaftlichen Solidarität aller Länder und 
der Notwendigkeit wieder, die früheren Bande des inter⸗ 
nationalen Austauſches feſter zu knüpfen. Nach einem 
kurzen Hinweis auf die Ergebniſſe der internatio⸗ 
nalen Wirtſchaftskonferenz in Genf und der 
internationalen Konferenz der Handels⸗ 
kammern in Stockholm betonte der Redner, es 
handle ſich im gegenwärtigen Augenblick nicht ſo um die 
Propagierung der Grundſätze des Freihandels, wie um die 
Aufhebung aller der künſtlichen Handelsbeſchränkungen, die 
gegenwärtig zwiſchen den Völkern beſtehen, um die Stabili⸗ 
ierung der Zollſätze, die Vereinfachung der Zollnomenklatur, 
die Erweiterung des Netzes von Handelsabkommen, die für 
längere Zeit abgeſchloſſen werden müßten. 
Dies betrifft vor allem die deutſch⸗ polniſchen 
Handels beziehungen, die zur bedeutenden Ent⸗ 
wickelung und Vertiefung fähig ſind. Es iſt nicht auszu⸗ 
denken, ſagte Dr. Freymart, daß zwei Völker, die auf einer 
ſo langen Grenze benachbart ſind, viel gemeinſame Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme haben, und ſich in der Produktion mitunter 
gegenſeitig ergänzen, im ſtändigen Wirtſchaftskrieg mitein⸗ 
ander ſtehen. Es muß ein Weg für ein Abkommen gefun- 
den werden, das beiden Teilen maximale Vor⸗ 


teile garantiert. Dagegen müſſen ſämtliche Löſungen, die 
uur eine Seite nicht allzu günſtig anfehen würde, von vorn⸗ 


herein abgelehnt werden. Die gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen, die in Warſchau und Berlin geführt 


verſtändigung beigetragen und das gegenſeitige Vertrauen 
der beiden Seiten geſtärkt. Es gibt noch ungemein viel 
Probleme zwiſchen Deutſchland und Polen, die der Löſung 
bedürfen. Doch es lohnt ſich, ſich dieſer Arbeit zu unter⸗ 
ziehen, denn die ſich aus der gegenſeitigen kulturellen und 
wirtſchaftlichen Annäherung ergebenden Perſpektiven ſind 
breit und von beiden Völkern begehrt. „Polen und Deutſch⸗ 
land können ſich gegenſeitig viel geben. und im edlen Wett⸗ 
eiſer zur Vergrößerung des Wohlſtandes der Menſchheit bei⸗ 
tragen“ — dies waren die Worte, mit denen der Vertreter 
der Wirtſchaftskreiſe Breslaus ſein Referat beendete. Das 
zahlreich verſammelte Publikum nahm ſeine Ausführungen 
mit großem Beifall auf. 


Ku Abänderung 


der polniſchen Grenzverordnung? 


Anwendung nur für Polens Ostgrenze. 


Warſchan, 15. Februar. Wie der Korreſpondent des 


„Berl. Tagebl.“ erfährt, dürſte in der Frage der strittigen 


Greuzvero rdnung in kurzer Zeit eine wichtige Ver⸗ 
änderung eintreten. Es ſollen nämlich beſtimmte Garan⸗ 
tien gegeben werden, daß dieſe Verordnung, die von deutſcher 
Seite mit Recht als unüberbrückbares Hindernis für die 
Seite als ein unüberbrückbares Hindernis für die 
polniſche Weſtgrenze, ſondern nur für die Oſtgrenze An⸗ 
wendung finden wird. f r N 
Im allgemeinen ſtellt der Korreſpondent zu der Sache 
fejt, daß hier keine große Luſt zum Abſchluß des ſogenannten 
„kleinen“ Vertrages vorliegt, daß man im Gegenteil mög⸗ 
lichſt bald zu einem vollſtändigen und umfaſſenden Vertrags⸗ 
verhältnis gelangen möchte. Man nimmt an, daß jetzt, nach⸗ 
dem die Zollvaloriſierung ſeſtſteht. die Kommiſſionsſitzungen 
in vollem Umfang wieder aufgenommen werden. 


Neue 100 Millionen⸗Anleihe für Polen. 


Warſchau, 15. Februar. Wie wir bereits vor einigen 
Wochen mitteilen konnten, iſt Amerika bereit, Polen eine 
neue Anleihe zu geben, die hundert Millionen 
Dollar betragen und dazu dienen ſoll, angefangene Eiſen⸗ 
bahnbauten, vorausſichtlich wohl die nach Gdingen, und 
die Bahn aus dem polniſchen Teil Oberſchleſiens, fertig⸗ 
zuſtellen. Die National⸗ City ⸗Bankgruppa k tritt 
als Geldgeber auf, ſie iſt die gleiche Gruppe, die auch den 
rg eg der vorigen großen polniſchen Anleihe vermit⸗ 
e 5 

Der auf Grund dieſer früheren Auleihe mit der Kon⸗ 
trolle der polniſchen Finanzen beauftragte amerikaniſche 
Kommiſſar Dewey iſt mit der neuen Anleihe ein ver⸗ 
ſt anden. Ihre Auflegung ſoll zu Oſtern erfolgen, vor⸗ 
ausgeſetzt daß die bisher noch nicht völlig geklärte Frage 
der Sicherheitsleiſtungen bis dahin erledigt iſt. Bisher ſind 
an größeren amerikaniſchen Kapitalien in Polen 45 Mil⸗ 
lionen Dollar bei der vorigen Anleihe inveſtiert, außerdem 
hat der amerikaniſche Großinduſtrielle Harriman für vol⸗ 
niſche Erzgruben 10 Millionen Dollar hergegeben. England 
iſt als Kapitalgeber für Polen in den Hintergrund getreten, 
wenn dieſe neue 100⸗Millionen⸗Dollar-Anleihe zuſtaude⸗ 
Ebenſo iſt Frankreich als Kapitalgeber in den Hin⸗ 
tergrund getreten, zumal das franzöſiſche Kapital in die pol⸗ 
niſchen Heeresrüſtungen geſteckt wurde. 


es 


auszuſperren. 


Kommerzialiſierung der polniſchen Eiſenbahn. 


Warſchan, 15. Februar. Das vom Eiſeubahnminiſter bes 
arbeitete Projekt über die Kommerzialiſierung der Eiſen⸗ 
bahn wird gegenwärtig, wie die polniſche Preſſe mitteilt, in 
den intereſſierten Miniſterien vereinheitlicht. Die Kommer⸗ 
zialiſierung ſoll die Einleitung zum Ausbau des Verkehrs⸗ 
netzes in Polen und zur Aufnahme einer größeren Eiſen⸗ 
bahnanleihe bilden. 


Yanzie-polnifche Fragen. 


Geuf, 15. Februar. Im vergangenen Dezember hatte 
der Völkerbundrat die Vertreter 77 5 und der Freien 
Stadt Danzig eingeladen, bei den Fragen, die den Völker⸗ 
bundrat zu verſchiedenen Malen beſchäftigt hatten, in direkte 
Verhandlungen einzutreten, nämlich über die Frage der Be⸗ 
nutzung der Weſterplatte als Übergangsdepot für Kriegs⸗ 
material und Exploſivſtoffe durch Polen, und über die Zu⸗ 
A und Stationierung von polniſchen Kriegsſchifſen in 

anzig. 

In einem an den Generalſekretär des Völkerbundes ge⸗ 


richteten Schreiben erklärt der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 


Bundes in Danzig, van Hamel, daß die in Frage kommen⸗ 
den Verhandlungen unter ſeinem Vorſitz ſveben eingeleitet 
worden ſind. In der erſten Beſprechung wurde feſtgeſtellt, 
daß beide Parteien darüber einig ſeien, freundſchaftliche 
Unterhaltungen abzuhalten zur definitiven Regelung beider 


Fragen, ohne zu den durch die Reſolution des Völkerbund⸗ 


rates feſtgeſetzten Formen greifen zu müſſen und ohne die 
Zeit, die geſtellt worden war, innezuhalten. 

Der Kommiſſar ſchreibt: Beide Parteien haben vor, 
innerhalb kürzeſter Zeit dem Völkerbundrat durch meine 
Vermittlung Mitteilung betreffend die Ergebniſſe ihrer 
Unterhaltung zukommen zu laſſen. ie Vertreter beider 
Parteien haben ihrer Hoffnung Ausdruck gegeben, für ihre 
Arbeiten die Zuſtimmung des Hohen Kommiſſars und des 
Völkerbundrates zu erhalten. Was mich aubetrifft, jo glaube 
ich, daß man dieſe Bemühungen die Fragen auf freundſchaft⸗ 
lichem Wege zu regeln. begrüßt hat, und ich geſtatte mir vor⸗ 
auszuſetzen, daß der Völkerbundrat keine Einwendungen ers 
heben wird. Es iſt wichtig, führt van Hamel zum Schluſſe 
aus, daß die von beiden Parteien vorgeſehene Regelung die 
Möglichkeit enthält, daß dieſe Angelegenheit nicht mehr vor 
dem Völkerbundrat zur Diskuſſion gelangt. 


Ne deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Berlin, 15. Februar. In der erſten Sitzung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftskonferenz, deren Ziel die Reviſion der 
Handelstraktate iſt, präziſierte der deutſche Delente:te 
Wallroth die deutſchen Wünſche. Da Rußland ſeinen im 
Traktat eingegangenen Verpflichtungen gegenüber Deutſch⸗ 
land nicht in zufriedenſtellender Weiſe nachkommt, ſieht ſich 
Deutſchland gezwungen, eine Reviſion des Traktats vorzu⸗ 
nehmen. Trotz des mit Deutſchland abgeſchloſſenen Abkom⸗ 
mens nud des deutſchen 300-Millionen⸗Kredits haben die 
Sowjets offenbar aus politiſchen Gründen der Induſtrie 
Englands und Amerikas mehr Aufträge erteilt als Deutſch⸗ 
land. Irrig iſt die Anſicht Rußlands, daß der 300⸗Mil⸗ 
lionen⸗Kredit die ausſchließliche Grundlage für die Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen der beiden Länder gebildet hätte. Herr 
Wallroth wies weiter auf die große Bewegungsfrei⸗ 
heit der ſowfetruſſiſchen Vertreter in Deutſch⸗ 
land hin, während die deutſchen Handelsvertreter in Ruß⸗ 
land gar keine Bewegungsfreiheit genießen. 

Im Zuſammenhange mit dem Beginn der deutſch⸗ruſſi⸗ 


ſchen Wirtſchaftsverhandlungen veröffentlicht die „Ekono⸗ 


1 Shiſn“ (Wirtſchaftsleben) einen Artikel, in dem 


teilhafter fein werde. Rußland beſitze unberechenbare Mög⸗ 
lichkeiten in bezug auf die Lieferung von Rohmaterial ſeg⸗ 
licher Art. Die größten Kredite könnten vollkommen ſicher⸗ 
geſtellt werden durch Konzeſſionen auf die. Exploitierung der 
rieſigen Naturſchätze Rußlands. Das deutſche Kapital könne 


ohne jegliche Furcht nach Rußland geleitet werden. 


Ultimatum? 


Nach der polniſchen Note an Litauen. 


Riga, 15. Februar. „Janna Kaſſinas“ berichtet aus 
Kowno, daß die vom litauiſchen Geſandten in R 
Vizauſkas, am Montag nach Kowno überbrachte polniſche 
Note von der litauiſchen Öffentlichkeit als ein Ultima⸗ 
tum angeſehen wird und ſieht verſchiedene Möglichkeiten 
für die litauiſche Stellungnahme voraus. Wenn Wolde⸗ 


maras antworten ſollte, daß er mit der Aufnahme der Ver⸗ 


andlungen einverſtanden iſt, ſo dürfte ſich dieſe Angelegen⸗ 
eit verhältnismäßig einfach abwickeln. Sollte aber Wolde⸗ 
maras auf ſeinem bisherigen hartnäckigen Standpunkt be⸗ 
harren, ſo dürfte Polen eine unbedingte Ausführung der 
Genfer Beſchlüſſe verlangen. 

„Lietuvos Zinjos“ erklärt, daß die Aufnahme der Ver: 
handlungen davon abhängen werde, ob Polen mit der Bes 
handlung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts in vollem Um- 


fange einverſtanden ſein wird, in erſter Linie mit der Liqui⸗ 


dierung der Folgen der „Zeligowſkiade“. Miniſter Zaleſki 
wolle nur dieſe Fragen zur Verhandlungen ſtellen, die 
Polen betreffen. Das Blatt meint, daß der Frage Zaleſkis, 
ob Litauen gewillt ſei, mit Polen zu verhandeln, die Gegen— 
frage entgegengeſtellt werden würde, ob Polen bereit ſei, 
auch über dieſe Fragen zu ſprechen. aun welchen nicht unr 
Polen, ſondern auch Litauen intereſſiert iſt. N 


Eine Nieſenausſperrung in deutſchland? 


Berlin, 15. Februar. Die deutſche Wirtſchaft ſteht gor 
einem neuen Lohnkampf von ungeheurem Ausmaße. Der 
Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller hat am Montag 
beſchloſſen, feine ſämtlichen Arbeiter, das ſind in ganz 
Deutſchland über 800 000, am Mittwoch, den 22. Februar, 
In Berlin allein befindet ſich ein volles 
Viertel dieſer Arbeiter. Hier würden alle Betriebe der All⸗ 
gemeinen Eleltrizitätsgeſellſchaft, des Siemens-Konzerns, 
Borſig, Knorrbremſe, Schwartzkopff, Ludwig Löwe uſw. ſtill⸗ 
gelegt. ö 

Die Metallinduſtriellen begründen ihr Vorgehen damit, 
daß die Arbeiter der mitteldeutſchen Metallinduſtrie den 
Schiedsſpruch, der den Spitzenlohn von 75 auf 78 Pfennig 
erhöht, abgelehnt haben und, ohne die Verhandlungsmög⸗ 
lichteiten zu erſchöpfen, in den Streik getreten find mit einer 
Forderung von 15 Pfennig Lohnerhöhung für die Stunde. 

In der mitteldeutſchen Induſtrie wird ſchon ſeit vier 
Wochen geſtreitt und vor drei Wochen hat die Induſtrie dar⸗ 
auf mit der Ausſperrung geantwortet. Die tariflichen Fach⸗ 
arbeiterſpitzenlöhne in Mitteldeutſchland ſeien von 1924 bis 
1927 von 45 auf 75 Pfennig geſtiegen. Die Induſtrie erklärt, 
ſie könne dieſe raſchen Lohnerhöhungen unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſortſetzen. a 

Trotz des Ausſperrungsbeſchluſſes zweiſelt man, daß der 
Kampf tatſächlich zum Ausbruch kommen werde. Im Laufe 
dieſer Woche wird eine unverbindliche Ausſprache zwiſchen 
den beteiligten Parteien ſtattfinden, worauf der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter ſelbſt in den Konflikt eingreifen wird. 


heißt, daß das künftige Abkommen für beide Staaten vor⸗ 


Riga, 


Deutſches Reich. 
Lebenslängliches Zuchthaus für die Feme⸗Verurteilten. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind 
durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums vom 
13. Februar dieſes Jahres die wegen Ermordung des Kauf⸗ 
manns Willms rechtskräftig erkannten Todesſtrafen 
für die Verurteilten Fuhrmann, Klapproth und 
Schulz in lebenslängliches Zuchthaus, für den 
Verurteilten Umhofer in eine Zuchthausſtrafe von fünf⸗ 
zehn Jahren umgewandelt worden. 


Ueberſchwemmungsgefahr im Werlauf der Weichſel. 


Warſchau, 16. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Situation auf der Weichſel iſt weiterhin ſehr drohend. Das 
12 Kilometer lange Eishindernis iſt trotz 
Bombardierens und trotz Sprengungsver⸗ 
ſuchen mit Sappeurminen nicht von der Stelle gerückt. An 
Ort und Stelle iſt der Innenminiſter Skladkowſki ein» 
getroffen, der mit Fachleuten eine Reihe von Konferenzen 
abhielt. Man kam dahin überein, das Hindernis durch 
Zerſtückelungdes Eiſes zu beſeitigen. Die Koſten 
hierfür würden 600 000 zt betragen. Das Militär wurde 
aus den gefährdeten Gebieten zurückgezogen. Miniſter 
Skladkowſki ordnete die Räumung einer Reihe von 
Ortſchaften durch die Bevölkerung und die Errich⸗ 
tung von Sicherheitsdämmen an. 


Zwiſchenfall im Krantz⸗Prozeß. 


Dr. Frey legt die Verteidigung nieder. 


Berlin, 15. Februar. Der Krantz⸗Prozeß iſt heute, nach⸗ 
dem die Sachverſtändigen gehört worden waren, auf 
Sonnabend vertagt worden, weil der Verteidiger Dr. 
Frey nach einem Zwiſchenfall, der wohl auf ſeine Nerpyſität 
zurückzuführen iſt die Verteidigung niedergelegt 
hat. Der neue Offizialvertreter wird bis zum Sonnabend 
Zeit haben, ſich in die Arbeiten des Prozeſſes einzuarbeiten. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Prozeß am Sonnabend 


auffliegt, weil der Angeklagte heute ernſtlicher 
erkrankt iſt und in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußte. ; 


Was wird aus Hilde Scheller? 
Filmkarriere oder Rückkehr ins bürgerliche Leben? 


Von geſchätzter Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: ! k a 

Schon reißt man ſich um eine Photographie mit der 
„eigenhändigen“ Unterſchriſt der Hauptakteurin des Sen⸗ 
ſationsprozeſſes, ſchon verkauft der Vater der Hilde Scheller 
Interviews mit ſeiner „berühmten“ Tochter. Und ſchon 
hört man in den Wandelgängen des Gerichts munkeln, daß 
Hilde Scheller große Karriere machen werde, daß ſich be⸗ 
deutende ausländiſche (lies amerikaniſche) Zeitungsverlage 
um die Memoiren von Hildegard reißen und daß große 
Filmunternehmen ebenſo große Angebote gemacht haben. 
Alſo alle Anzeichen ſcheinen dafür zu ſprechen, daß Hilde 
Scheller den üblichen Weg der großen Karriere machen wird, 
daß alſo ein trauriger Anlaß hilft, ihr einen glänzenden 
Lebensweg zu bahnen. Es wäre jedenfalls nicht das erſte⸗ 
mal in unſerer durch und durch korrumpterten Zeit, daß unter 
ſchlauer Berechnung der Senſationsgier der Maſſen der⸗ 


artige Karrieren „gemacht“ werden und fo der Anreiz zur 


Nachahmung deſſen gegeben wird, das die Akteure zu Welt⸗ 


berühmtheit und zu märchenhaftem Geldgewinn geſührt hat. 


Es darf 8 ſo weit kommen. Der Proteſt der 
Ofſentlichkeit kaun nicht früh genung einſetzen. um alle Pläue, 
die Hilde Scheller zu einer Heldin ſtempeln wollen (ſelbſt⸗ 
verſtändlich aus geſchäftlichen Abſichten, im Keime zu er⸗ 
ſticken. Fern liegt es uns, Hilde Scheller in Grund und 
Boden zu verdammen, Vielmehr iſt es Mitleid, das wir 
für ſie empfinden, Mitleid für ein Geſchöpf, das, in einer 
haltloſen Zeit geboren, haltlos wurde, das, begabt und mit 
gewiſſen ers rer zi un Reizen ausgeſtattet, in jugendlichen 
Jahren Verführerin und ſelbſt Verführte wurde. Nur ein 
tragiſcher Zufall war es, der ſie aus dem Dunkel der Mittel⸗ 
mäßigkeit und des Alltäglichen in das grelle Licht der Oſſent⸗ 
lichkeit zog. Dieſer tragiſche Zufall iſt aber rot gefärbt durch 
den jähen Tod zweier hoffnungsvoller, im blühenden Lebens⸗ 
alter ſtehenden Menſchen. Welch grober Verſtoß gegen den 
guten Geſchmack, welch gefährliches Unternehmen wäre es, 
ein Weſen wie hs Scheller nachträglich zu glorifizieren 
und geſchäftstüchtigen Unternehmern Kapital ſchlagen zu 
laſſen aus einer billigen Senſation. Denkt niemand daran, 
welch ungeheuerliche Folgen ein ſolches Beiſpiel nach ſich 
ziehen muß? Wird es nicht unzählige junge Mädchen geben, 
die nun anfangen, Hilde Scheller zu bewundern, die in ihr 
geradezu ein Vorbild ſehen auf dem Wege zu Ruhm, An⸗ 
ſehen und Geld? Wenn man weiß, mit welcher atemloſen 
Spannung die Prozeßberichte gerade von Jugendlichen ge⸗ 
leſen und verfolgt werden, nicht ohne Recht, denn es iſt ja 
ihre Sache, die hier zur Verhandlung ſteht, ſo kann mau 
andererſeits ermeſſen, wie vergiftend eine Glorifizierung 
der wirklichen intellektuellen Urheberin des Todes zweier 
jungen Menſchen wirken muß. Es wäre eine klägliche 
Kapitulation des guten Geſchmackes und der guten Sitte vor 
dem mit gierigen Händen alles ergreifenden Geſchäftsgeiſte. 

Was aber ſoll aus Hilde Scheller werden? Sie hat ein⸗ 
mal im Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes geſtanden, 
jeitenlang berichteten die Zeitungen der ganzen Welt von 
ihr. Was macht es ihrer jugendlichen Eitelkeit aus, daß 
der Juhalt dieſer Seiten nicht gerade aus angenehmen 
Dingen über ſie beſtand! Wer Hilde Scheller im Gerichts⸗ 


ſaal ſah und wer ſie ſprechen hörte, der wird den Eindruck 


nicht los, daß ſie auf ihre Rolle in dieſem Senſationsprozeß 
ſtolz iſt und daß kein Hauch eines moraliſchen Schuldbewußt⸗ 
ſeins ihr Gewiſſen trübt. Um fo mehr iſt es Pflicht aller 
derer, die mit dem Prozeß in Wort und Schrift zu tun haben, 
iſt es Pflicht aller, die mit Hilde Scheller ſprechen, ihr das 
Unmoraliſche ihrer Handlungsweiſe auch vor Gericht klar⸗ 
zumachen. Es gibt für Hilde Scheller nur einen ganobaren 
Weg, ſie muß wieder ins bürgerliche Leben zurückgeführt 
werden und nach Beendigung des Prozeſſes darf es für die 
Offentlichkeit keine Hilde Scheller mehr geben. Wer aber 
dazu hilft, ihr den Weg zur Berühmtheit zu bahnen, der iſt 
mit Schuld an der moraliſchen und ſittlichen Zerrüttung 
unſerer Zeit. Dr. A. R. 


ER 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. Februar 1928. 
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Pommerellen. 
Deutſche Wählervecſammlungen 


im Wahlkreis Graudenz. 


Am Donnerstag, den 23. Februar, finden deutſche 
Wählerverſammlungen in Briefen, Topolno und Grutſchno, 
Kreis Schwetz ſtatt. Redner: Dr. von Koerber, ehem. 
Seim⸗Abg. Moritz. 

Am Zreitag, den 24. Februar, in Terespol, Dice ſowie 
in der Stadt Schwetz. Redner: diefelben, außerdem in 
Schwetz Duda Y = Graudenz. 

Am Sonnabend, den 25. Februar, Schöntal und 
Stadt Grandenz. Redner: Dr. v. Kerber, Kaufmann 
Ri bt er Strelno und Duday⸗Graudenz. 

Lei Am Sonntag, den 28. Februar, in Goßlershauſen, Gr. 
eiſtenau und Leſſen. Redner: Dr. v. Koerber, ehem. 
Senator Hasbach, Duday⸗Graudenz. 

Am Montag, den 27. Februar, in Rehden, Hilmarsdorf 
und Neuenburg. Redner: dieſelben. 5 

Man beachte die Inſerate in der „Deutſchen Rundſchau. 
Deutſche Wähler und Wählerinnen, Wahlrecht iſt für uns 
Wahlpflicht! Daher erſcheint zu den deutſchen Wähler: 
verſammlungen vollzählig. Auch Ihr, deutſche Frauen, 
dürft nicht fehlen; denn auch Ihr habt das Wahlrecht! 


in 


16. Februar. 
Graudenz (Grudztadzj. 


* Eine Zuſammenkuuft der Leiter der Finanzämter im 
Bereich der Pommerelliſchen Finanzkammer findet am 24. 
und 25. d. M. in Graudenz ſtatt. An der Verſammlung 
nimmt auch der ſeit einigen Tagen hier weilende Inſpektor 
Switalſki vom Finanzminiſterium teil. Zur Beſprechung 
gelangen Gewerbe- und Umſatzſteuer⸗Angelegenheiten. 

Eine Inſpektion der Wahllokale wurde von dem 
Stadtpräſidenten und dem Vorſitzenden der Bezirks- 
wahlkommiſſion. Richter Kornicki, vollzogen. Das Er⸗ 
gebnis der Beſichtigung war zufriedenſtellend, ſo daß eine 

nderung in der Feſtſetzung der Wahllokale nicht vorgenom⸗ 
men zu werden brauchte. * 
e Von der Stadtkrankenkaſſe. Die Krankenkaſſe der 
Stadt Graudenz teilt folgendes mit: Der Oberarzt empfängt 
von jetzt ab im Gebäude der Kaſſe von 9—10 Uhr vormittags 
im Zimmer Nr. 9, 1. Stock, Eingang von der Mauerſtraße 
uromwa). In den Bereich der Amtstätigkeit des Ober⸗ 
arztes fallen: 1. die Beſtätigung von Rezepten und anderen 
Hilfsmitteln; 2. Anträge für Zahnerſatz. Beſtrahlungen, 
Durchleuchtungen. Bäder, Maſſage uſw.: 3. Anträge auf eine 
Kur in Heilſtätten, ſowie auf Iirlaubserteilung während 
einer Erkrankung; 4. Anmeldung von bettlägerigen Kranken. 


Sffentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat der Stadt 
Graudenz bietet auf dem Submiſſionswege die Ausführung 


der Waſſerleitungs⸗ ſowie Gasinſtallations⸗ 
arbeiten bei dem im Bau befindlichen Arbeiterwohn⸗ 
hauſe in der Brombergerſtraße aus. Offerten ſind in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Oferta na prace 
inſtalacyjno wodociggowe i gazowe“ beim Magiſtrat (Abtei⸗ 
lung 5, Bauamt) bis zum 22. d. M., 12 Uhr mittags einzu⸗ 
reichen. Offertenmuſter werden gegen Entgelt vom Bau⸗ 
amt ausgegeben. Der Magiſtrat behält ſich die Auswahl 
unter den Offerenten vor. N 
. Borläuſia keine Hebung des geſunkenen Eisbrechers. 
Die Eisbrecher „Schwarzwaſſer“ und „Montau“, die 
unter Mitnahme von Prähmen am Montag zur Bergung 
des auf der Weichſel bei Sackrau (zwiſchen Neuenburg und 
Graudenz) geſunkenen Eisbrechers „Wrobna“ nach der 
Unfallſtelle gefahren waren, kehrten bald darauf zu ihren 
Liegeorten zurück. Bei dem Eisgange und dem hohen 
Waſſerſtande iſt zur Zeit eine Hebung des Fahr⸗ 
zeuges nicht möglich. Mittwoch vormittag fuhr der Eis⸗ 
brecher „Schwarzwaſſer“ von neuem zu dem geſunkenen 
Eisbrecher, kehrte aber nach kurzem Aufenthalt um und 
fuhr zunächſt zum Schulzſchen Hafen nach Graudenz, wo er 
Kohlen einnahm, um dann um 4 Uhr nachmittags, zugleich 
mit zwei inzwiſchen vom Oberlauf her eingetroffenen Eis⸗ 
brechern und dem Kohlendampfer, die Weichſel abwärts 
(wahrſcheinlich nach ihrem Standort Danzig) zu dampfen. — 
Weitere Arbeiten zur Bergung der geſunkenen „Wrobna“, 
die, da ſie zum Eisaufbruch nicht mehr geeignet war, in den 
letzten Jahren nur als Poſtdampfer benutzt worden iſt, 
ſollen erſt nach Beendigung des Eisganges und Sinken des 
Waſſerſtandes vorgenommen werden. * 

pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt wies gute Anfuhr auf. 
Beſonders reich waren Eier angeboten, die daher im Preiſe 
bis 2,60 und 2,70 pro Mandel nachließen. Für Butter ver⸗ 
langte man 2.50—2,90. Der Geflügelmarkt brachte Suppen⸗ 
hühner für 5,00—7,00 pro Stück, Gänſe 1,50 pro Pfund, 
Tauben 2,50 pro Paar. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Weiß⸗ 
kohl 0,15—0,20, Rotkohl 0.200,25, Grünkohl 0,25—0,30. Rote 
Beete 0,15—0.20, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,25—0,30. An 
Obſt gab es Eßäpfel für 0,40—0,70 und Kochäpfel für 0,25 bis 
0,40. Auf dem Fiſchmarkt koſteten friſche Heringe 0,50—0,60, 
Aale 4,00, Karpfen 3,20, Zander 3,00, Schleie 2,50, Barſche 
0,50—1,20, Plötze 0,40—1,00 und Räucherſprotten 0,80. Kar⸗ 
toffeln waren genügend angeboten und koſteten 5,00 —6,00 
pro Zentner. * 

* Nochmalige Verhandlung im Mordprozeß Lewan⸗ 
dowſki? über das Reſultat der am 9. d. M, vor dem 
Höchſten Gericht in Warſchau ſtattgefundenen Reviſions⸗ 
verhandlung im Lewandowſkiſchen Mordprozeß (L. iſt be⸗ 
kanntlich wegen Ermordung ſeiner Eltern und vier Ge⸗ 
ſchwiſter ſechsmal zum Tode verurteilt worden) hat der 
Verteidiger des L. bisher eine amtliche Mitteilung nicht er⸗ 
halten. Warſchauer Blätter wollen wiſſen, daß die Reviſions⸗ 
inſtanz das Urteil aufgehoben und eine neue Ver⸗ 
handlung augeordnet hat. - * 

Gerichtliches. Vor der 2. Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich am 10. d. M. der Schuhmacher Franz 


Wydrzynſki aus Neuhof, Kreis Graudenz, der Arbeiter 
Alois Oſinſki, ebenfalls aus Neuhof, ſowie der Arbeiter 
Wojeiech Gͤrny aus Fürſtenau zu verantworten. Die 
Anklage warf ihnen vor, in der Nacht zum 1. November 1927 
gemeinſam beim Domänenpächter Wyganowſki in Tau⸗ 
bendorf eingebrochen zu ſein und zwei Schweine im Werte 
von 450 zl geſtohlen zu haben. W. und O. ſind bereits mehr⸗ 
mals wegen Diebſtahls beſtraft. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen W. 1% Jahr, O. 1 Jahr und G. 6 Monate Ge⸗ 
fängnis. (In bezug auf den Letztgenannten auch eine drei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt, da er noch keine Vorſtrafe erlitten 
hat.) Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Anklage⸗ 
vertreters gemäß. — Der Bote Felix Kietzmann aus 
Graudenz, 18 Jahre alt, hat am 9. Oktober 1927 aus einer 
Wohnung in der Amtsſtraße mittels Nachſchlüſſels den 
Schreibtiſch geöffnet und 227 zi Bargeld entwendet. Für 
das Geld kaufte ſich K. einen Anzug, eine Violine und andere 
Gegenſtände. Der geſtändige Angeklagte wurde zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. — Der 
Unterſchlagung verſchiedener Sachen (Uhr mit Kette, Hem⸗ 
den, Socken, Handſchuhe, Armband, Fingerring) ſowie 200 31 
Bargeld zum Schaden von Soldaten des 18. Ulanen⸗Regts. 
war ein Jozef Olejniczak aus Graudenz beſchuldigt. 
Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis mit Um⸗ 
wandlung in eine Geldſtrafe von 150 at. * 

x Feneralarm erſcholl Dienstag abend in der 7. Stunde. 
Es brannte in dem benachbarten Neudorf (Nowawies) 
ein kürzlich von dem hieſigen Polizeiwachtmeiſter Dziamſkt 
erworbenes kleines, mit Stroh gedecktes Wohngebäude mit 
anſchließendem Stall. Das Haus war zurzeit unbewohnt. 
Zur Brandſtelle eilte ſofort die Autoſpritze der hieſigen 
Wehr. Dort waren bereits die Wehren aus Neudorf und 
Kl. Tarpen mit der Bekämpfung des Feuers beſchäftigt. 
Die Graudenzer Wehr brauchte, da das Haus bereits her⸗ 
untergebrannt war, nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Die 
Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. Der Schaden 
beläuft ſich auf einige Tauſend Zloty. Ein weiterer 
Brandfall ſoll ſich am Dienstag nachmittag in Tannenrode 
(Swierkoein) bei Graudenz ereignet haben. Hier ſoll eine 
Inſtkate niedergebrannt ſein. * 

x Ans der Polizeihronif. Feſtgenommen wurden drei 
Perfonen, und zwar eine wegen Trunkenheit und zwei 
wegen Diebſtahls. Gegen zwei Perſonen wurde Anzeige 
wegen Unterſchlagung erſtattet. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Drei Muſik⸗Kapellen werden bei dem Maskenball der Deutſchen 
Bühne am Roſenmontag, den 20. Februar, im Gemeindehauſe 
mitwirken, um dem Königsfeſt Tut⸗ench⸗Amons das nötige Ge⸗ 
pränge zu geben. Es ſind zwei auswärtige Kapellen verpflichtet, 
von denen die eine vor dem Königspalaſt im großen Saal kon⸗ 
zertieren wird; die andere ſpielt in der „Schatzkammer Tut⸗ench⸗ 
Amons“, und die beliebte Bodammer⸗Kapelle wird die „Grab⸗ 
kammer“ mit Leben erfüllen. Es wird alſo dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß in allen Räumen eine feſtliche, königliche Stimmung 
herrſcht. Geſuche um Einladungen ſind an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, zu ig 
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Graudenz 


Die letzten Tage unseres 


Weihwaren-Verkauli 


N I m 


zu Fabrikpreisen, zum Teil unter Fabrik- 
preisen, bieten Ihnen noch ungewöhn- 
liche Vorteile günstigen Einkaufs. 


Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht, 
überzeugen Sie sich selbst und Sie wer- 
den zugeben, daß Sie reell bedient werden. 


Hugo Schmechel & döhne 


Tel. 160. GRUDZIADZ, Wybickiego 2/4. 
Kiel. Nachrichten. 


1 Gemeinde 
Grudziadz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 11½ 
Uhr: Kindergottesdienſt. 


Zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen 


. 3 schiedener Mittwoch, abds. 6 Uhr: 
Urillmaschine ebeketriste Vibe hunde, 
Hackmaschinen "tl... He FE 

ill mast l „Schmotzer“ Bun” Nachm. 6 Ahr: 


und alle in der Landwirtschaft vor- 

kommenden Maschinen u. Geräte. 
Auf Wunsch bequeme Abzahlungs- 

edingungen. Billige Preise, 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik 2281 


Grudziadz -- am Bahnhot. 


eg ws 
ehden Radzyn). 
Vorm. 10 Uhr Genes 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
1. Paſſionsandacht. 
Gruppe Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. — 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt.— 
Kein nahm, 6 Uhr: 
Paſſionsgottesdienſt. 


Laut Polizeiverfügung ist om 


Die Statistik sagt: 


Sonntag, den 19. Febr. 28. 


21. und 28. Februar cr. eine 
allgemeine Rattenvertiigung 
in Grudziadz mit „Ratol" 
angeordnet. 


1 Rattenpaar hat jährlich 860 Nachkommen 


Alle deutihen Wähler u. Wählerinnen des Kreiles Thorn 


ſind eingeladen zu folgenden 


Wählerverſammlunge. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Borwahl- 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


horn. 
a Lehrlinge 


nicht unt. 16 J., v.jofort 
geſucht. E. Neumann. 


Papowo Torunskie. 


Suche älter, alleinſteh., 


1 Ratte frisst jährlich 37 kg Brot Sonntag, den 19. Februar, mittags 1 Uhr Zee Mänsen sur 

eee e in Grabowiet, Gaftaus Proc ee e 

92 7 F e nachmittags 4 Uhr 2590 Polniſch Beding. — 

ydgoska 45, part., lints 

drin Bürger, ken Hansbetzer im in Kl. Bölendorf, Gafthaus Nahe ——.——.— 
nteresse sowohl sein . „so- 5 ; 

wie Sehe Gesundheit, den Kampf mit ga 31 Ballhaus Strobel Stubenmähen 

eser Plage unterlassen. n u en, 0 aus D k Ude 
f. größ, Villenhaushalt 


„Ratol“ wirkt radikal! Wb in allen 3 Verſammlungen ehemaliger Seimabgeordneter zum 1.3.28 geſucht. 2576 


(approbiert d. d. Min. d. Innern unter Nr. 32) und jetziger Kandidat zum Sejm Moritz. 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien 


in Grudziadz. 
Generaldepot: Löwen - Apo- 
theke, Grudziadz, Panska22, 
——  ———————————— 


Reparaturen 


a 

Lokomobilen, Dampt- 

u.Motor-Dreschkästen 
Motoren 

und allen kleinen landwirtschaftlichen 

Maschinen und Geräten 2280 


führen sachgemäß in kürzester Frist und 
bei billigster Berechnung aus 


Hodam & Kessler, 


Maschinenfabrik 
Grudziadz — am Bahnhot. 


Telefon 248, 


Von ſofortigem Antritt ſuche ich für die 
Papier⸗Abteilung eine gewandte 


Verkäuferin und 1 Lehrftäulein 


die die deutſche u. poln. Sprache beherrſchen 


Barometer 


Deutſcher Wahlausſchuß Thorn. 


Kino Pan 
uliea Mickiewieza 106 
Ab heute das große Lya-Mara-Spielprogramm 


Zigeunerbaron 


nach den Motiven von Johann Strauss, 
Hierzu ein Beiprogramm in 
zwei Akten u. Wochenschau, 
Beginn der Vorstellungen 5, 7 u. 9 Uhr 
Sonntags ab 3 Uhr nachmittags. 
Spezielle Musikillustration. 


Optisches Institut 
Gustav Meyer, Jorum ein Seit im Urwald und in Ver Offisiersmeite 


gegr. 
Großes Lager 


neuester Brillen und Kneifer 


Modern eingerichtete Werkstätte 


Feldstecher :: 


Frau E. Laenaner, 
Torun⸗Mokre, 
ul. Kosciuszki 63. 


Justus Wallis 


Bürobedarf' — Papierhandlung 
Torun. 


Gegründet 1853 0 


Deutſche Bühne, Tezew. 
Montag den 20. 3 1928 
in ſämtlichen Sälen der Stadthalle zu Dirſchau 
Roſenmontaggfeſt der Deutſchen Bühne 
„ODzeanrieſe Allotria landet 
an den Futſchi⸗IJnſeln“ 


2656 


des Ozeanrieſen. 5 
Ankunft des Dampfers und Beorükung 
durch den Häuptling präziſe 8.15 Uhr. 
Um 8.10 Uhr werden ſämtliche Saal⸗ 
türen geſchloſſen. Eröffnung der Abend⸗ 
taſſe 6.30 Uhr. 
Thermometer bompbafter Empfang bei Ankunft des Ozean⸗ 


dampfers durch den Häuptling mit ſeinem 
Theatergläser . — Geſdlge. Wülbe Tänze der eingeborenen 


Krieger. Reigen der braunen Inſulanerinnen. 


1. Zeglarska 23 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 19. Febr. 28. (Eſtomihi). 

St. Georgen⸗Kirche. Gr. Böſendorf. Vorm 
N Vorm. 9 Uhr We. 2235 8 5 
— — — u — . Vorm. nach Beichte u, hl. Abend⸗ 
Deutſch u. poln. ſprec m 10 l Siehe 


Stütze rpm =. = 


12 Uhr Kindergottes 7 8 0 
kann fi e 


in der geheizten er 3 Uhr: Gottesdienſt. 
ogl.⸗luther. Kirche, 10 U 
9110 I Predief. ‚Doftgau. Vorm. 10 Uhr 
geſucht. Zeugnisabichr. 5 
und Gebaltsaniprühe| Moritz Maſchte, 3 
ü obi, Pana; 
Ca 2. 


Tanzexerzieren der Schiffsjungen. Südſee⸗ 

zauber — 1 — Dattel⸗Annanas⸗ 

ſchenken — Matroſenkneipe. 

—— In allen Sälen Muſiktapellen. — 

Koſtüm: Kein Maskenzwang, Geſichtsmaske 
jedoch erbeten. Dem Tropentlima ent⸗ 
ſprechend helles und leichtes Sommer⸗ 
gewand, Touriſt, Seemann oder Geſel⸗ 

ſchaftsanzug. 

Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der Ein⸗ 
aung. Gejuche um Einladungen an das 
Büro der Deutſchen Bühne, Tezew, ul. Ko⸗ 
pernifa 1. Tel. 67. — Karten im Vorverken, 
in dem genannten Büro und bei Fräulein 
Eliſe Zentgraf, Tezew, ul, Dworcowa. 


— —— 


Empfehle mein Bee 


- . Schöniee. 
Nachm. 2 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt. Nachm. 3 Uhr 
Hauptgottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Jünglings⸗ und 
Jungfrauenverein. Mitt, 
woch, nachm. 5 Uhr: 1. 
1615 Liturg. Paſſions andacht. 

Oſterbitz. 


Arnold Kriedte, Grudziadz 
Mickiewicza 3. 2623 


haltiges Lager in! 
Aan, eren. 
Ninperſchuwaren am anne 


Anertan 1 Im Herrenſalon: „10 Uhr Gottesdſt. 
zu Fifties“ reiten. Elektr. aur ſchneiden. f Rinbesgotteshlenit 
Walter Reiß, A. Orlikowski, | Wittenburg, a 


Toru Ogrodowa 3. Vorm. ½10 Uhr 
Torunxks 12. am amartl dienft, Abendmahl. 


Spezialiſt für 
Bubenkopfſchneiden 


Ondulieren 
Maſſage 


E 
Vorm. Gottesdienſt. 
2624 


ee Ham. & Ube Sottesht.| „Kulfan, Nam. 9 Uhr 
Hotel Goldener Löwe, Srudziedz. Paus 
Grudzigdz. 


in Sipiory, Pfr. Brauner, Gottesdienſt. 5 
Kentſchlau. Nachm. 2 Gramtſchen. Vorm. 10 
uhr Kindergottesdienſt Uhr Gottesdienſt. 


f 


wirte oft Geſuche geſchrieben. 


Thorn (Zorum). 


t Von der Weichſel. Von Dienstag früh bis Mittwoch 
früh war der Waſſerſtand bei Thorn um 29 Zentimeter an⸗ 
gewachſen, und zwar auf 2,78 Meter über Normal. Ju den 
Vormittagsſtunden des Mittwoch machte ſich ſodann wieder 
ein leichter Rückgang bemerkbar, der etwa 4 Zentimeter 
betrug. Der Hochwaſſerſignalball iſt jedenfalls aber immer 
noch gehißt, da die Hauptwelle nach wie vor für die letzten 
Tage dieſer Woche erwartet wird. — Die Eisbrecher haben 
ihre Tätigkeit bei Ciechveinek eingeſtellt und find ſtromab 
nach Einlage zurückgekehrt. Der Strom iſt nunmehr faſt 

anz eisfrei, nur an den Ufern treiben vereinzelte kleine 

chollen. * * 
t Die Kurve des Straßenbahngeleiſes vor dem 
Coppernicus⸗Denkmal erſcheint dringend ausbeſſe⸗ 
rungsbedürftig. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß die Straßenbahnwagen beim Durchfahren der 
Kurve aus den Schienen ſprangen. Um Unglücksfällen vor⸗ 
zubeugen, wäre baldige Auswechſelung der Schienen wün⸗ 
ſchenswert. * * 

—* Von der Strafkammer. Ein Bronislaus Wronſki, 
Winkeladwokat in Sludzewo, hatte für deutſche Land⸗ 
i Um mehr Vertrauen bei 
ſeinen Kunden zu erhalten, fälſchte er feinen Milttärpaß 
und machte ſich zum Leutnant der ehem. deutſchen Armee, 
mit welchem er dann überall renommierte. Für dieſe eigen⸗ 
mächtige „Beförderung“ wurde er zu drei Monaten und 
ſteben Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Fleiſcher⸗ 
geſelle Wladyſtaw Gterſzewſti hatte Fleiſch verkauft, 
welches er gar nicht beſaß. Hierfür und wegen Dieb⸗ 
ſtahls wurde er zu zwei Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. — Der Landwirt Bo⸗ 
leſtaw Stopel aus Rentſchkau hatte, als ſein Dienſtmäd⸗ 
chen krank war, für dieſe das Krankengeld von der Kranken⸗ 
kaſſe abg hoben und die Unterſchrift des Dienſtmädchens ge⸗ 
fälſcht. Er wurde zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt, 5 er 

t Ein ſchrecklicher Unglücksfall verſetzte eine auf der 
Culmer Chauſſee wohnhafte Familie in tiefſte Trauer. Das 
zweijährige Töchterchen wollte ſeinen Durſt ſtillen und trank 
aus einer auf dem Tiſch ſtehenden Kanne, die friſch ge⸗ 
brühten Kaffee enthielt. Dadurch verbrühte es ſich 
innerlich ſoſchwer, daß ſein Leben trotz aller ärztlichen 
Sur nicht mehr zu retten war. Das bedauernswerte Kind 
verſtarb nach zweitägigem Leiden. ** 

— Unerhörter Leichtſinn. Ein gewiſſer Jozef Wozik 
veranſtaltete an der Ecke der Kaſernenſtraßze eine Schießerei, 
indem er eine Bierflaſche auf den Bürgerſteig ſtellte und 
hiernach mit einem Teſching luſtig ſchoß. Dieſes Treiben 
fand aber nicht den Beifall eines Polizeibeamten, welcher 
den Sonntagsſchützen nebſt Schießprügel nach dem Kommiſſa⸗ 
riat brachte. RR 

—* Wellen Koffer? Im Polizeikommiſſariat. Altſtädt. 
Markt 10, iſt ein aus einem Diebſtahl herrührender Koffer 
mit Honig, Zucker und Streichhölzern in Aufbewahrung und 
kann vom rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden. * * 

—* Diebſtähle. Dem Major Suchodolſki in der 
Bankſtraße 4 wurde aus ſeiner Wohnung eine goldene 
Damenuhr geſtohlen. — Dem Beſitzerſohn Otto Bönſel 
aus Schillno wurden 500 Zloty durch einen „guten Freund“ 
geſtohlen. * * 

— Geſtohlen wurde vor einigen Tagen dem Fiſcher 
Twarde im Winterhafen ein langes Zugnetz. Der Dieb 
erdreiſtete ſich, nach einigen Tagen unweit des Winterhafens 
mit dem geſtohlenen Netz zu fiſchen, wobei er verhaftet 
wurde. N * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Coppernicus Verein. Die öffentliche Feſtſitzung anläßlich des 
455. Geburtstages des Nic. Coppernicus findet diesmal bereits 
am Sonnabend, 18. Februar, 8 Uhr, im Dt. Heim ſtatt. Feſtvor⸗ 
trag (mit Lichtbildern) des Herrn Studienrat Dr. Roggenhauſen⸗ 
Samt: „Das Stadtbild Thorns im 19. und 20. Jahrhundert“. 
Der Vortrag iſt frei; Gäſte willkommen. An die Sitzung ſchließt 
ſich ein Feſteſſen mit Damen an. (2628 * * 


—— DRUñ— 


n Gorzuo (Görzuo), 14. Februar. Ein Leichenſtein 
geſtohlen. Auf dem hieſigen füdiſchen Friedhofe iſt der 
Leichenſtein vom Grabe des Kaufmanns Moritz Salomon 
geſtohlen worden. Der Stein war aus grauem Granit ge⸗ 
arbeitet und hatte ein Gewicht von vier Zentnern. 


Die Inſchrift lautete: Moritz Salomon, geb. 10. April 1845, 


geſt. 10. Juni 1918. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. — 
Mit dem Weiterbau der Motormahlmüßhle iſt 
jetzt wieder begonnen worden. Noch vor der Ernte ſoll 
die Mühle fix und fertig ſein. 

ch Müskendorf (Charzykowo), 14. Februar. Am letzten 
Sonnabend ereignete ſich auf dem hieſigen See ein töd⸗ 


licher Unglücksfall, dem ein junges Menſchenleben 


zar Opfer fiel. Um ſeinen Weg zur Schule nach Müsken⸗ 


dorf zu verkürzen, wählte der 13jährige Schulknabe Bruno 


Domenius aus Buſchmühl mit mehreren anderen Schul⸗ 
kindern den kürzeſten Weg über die Eisfläche des Sees 
zwiſchen Buſchmühl und Müskendorf. Hierbei geriet Do⸗ 
menus, der ſich infolge des herrſchenden Sturmes auf der 
Eisfläche nicht halten konnte, in eine offene Stelle und er⸗ 
trank. Die ihn begleitenden Kinder retteten ſich durch Hin⸗ 
werfen vor dem gleichen Schickſal, von dem Sturm in die 
offene Stelle getrieben zu werden. Die Leiche des verun⸗ 
glückten Knaben wurde nach längerem Suchen von mehreren 


Fiſchern gefunden und an Land gebracht. 


» * 


Freie Stadt Danzig. 


* Dauzig, 15. Febrnar. Eine ſchwere Bluttat. 
Der ſtille Werderort Trampenau bei Nenteich iſt am 
Sonntag abend der Schauplatz eines blutigen Ehe⸗ 
dramas geworden. Dort hat um 9% Uhr der 24 Jahre 
alte Arbeiter Albert Thiel ſeiner Ehefrau Roſalie, geb. 
Ewald, mit feinen Taſchenmeſſer mehrere Stiche an 
der linken Wange, am Hals und am linken Arm beigebracht. 
Die Frau iſt blutüberſtrömt in das Nachbarhaus gelaufen 
und dann dort ehnmächtig zuſammengebrochen. Als der 
Täter ſah, was er angerichtet hatte, war er der Anſicht, daß 
er ſeine Frau getötet habe. Er verübte deshalb Selb ſt⸗ 
mord, indem er ſich mit demſelben Meſſer die Kehle 
durchſchnitt. Das Motiv zu der furchtbaren Tat iſt 
noch nicht bekannt. Offenbar hatten die Eheleute vorher 
einen Streit gehabt. Von anderer Seite wird behauptet, 
der Täter habe an Wahn vorſtellungen gelitten. Ge⸗ 
naues darüber dürften die Unterſuchungen der Kriminal⸗ 
polizet ergeben. Die Verletzungen der Frau Thiel find 
ſchwerer, wenn auch nicht lebensgefährlicher Natur. Nach⸗ 
barn ſorgten ſofort für Überführung der Schwerverletzten 
ins Tiegenhöfer Krankenhaus. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für März 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


75 Fahre Männergeſang in Konitz. 
Konitz, 15. Februar 1927. 


Ein würdiges, erhebendes Feſt, die Feier ſeines 75jäh⸗ 
rigen Beſtehens, beging am Sonntag, 12. d. M., der Männer⸗ 
Geſang⸗Verein Konitz. Das Feſt begann um 3 Uhr nachm. 
mit einem Feſtakt im Hotel Centralny. Die Schwetzer Ma⸗ 
rine⸗Kapelle eröffnete die Feier mit einigen ſchönen Kon- 
zertſtücken, darauf ſang der Chor „Die Allmacht“ von Schu⸗ 
bert mit Orcheſterbeglettung. Die Soloſtellen hierin hatte 
in liebenswürdiger Weiſe Frl. M. Haſſe = Bromberg 
übernommen, die mit ihrem glockenreinen Sopran ihrer 
Aufgabe voll gerecht wurde. Dieſes ſchwierige Tonſtück 
wurde unter der bewährten Leitung des Chormeiſters 
Gehrmann muſtergültig zum Vortrag gebracht und ver⸗ 
ſetzte die Zuhörer von Anfang an in eine weihevolle Stim⸗ 
mung. 

Der Vorſitzende E. Buchholz begrüßte dann die Gäſte 
und Mitglieder mit warmen Worten und gab einen kurzen 
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Es folgte das 
„Weihelied“ von G. Striegler, geſungen vom Chor. Dar⸗ 
auf überreichte Frau Müller im Namen der Damen des 
Vereins die wieder neu inſtandgeſetzte und von den Damen 
geſtiftete Fahne. Der Vorſitzende dankte in herzlichen 
Worten für die großzügige Spende. Er gab der Freude des 
Vereins Ausdruck, daß die Fahne, die vor 50 Jahren von den 
Damen geſtiftet war zu der vor 25 Jahren die Damen das 
koſtbare Fahnenband geſchenkt hatten, jetzt wieder, verſchönt 
und ernent, von den Damen des Vereins übergeben wurde 
und daß gerade Frau Müller, die beim 50. Stiftungsfeſt das 
Band überreichte, 
Darauf folgte ein Sologeſang von Frl. Haſſe „Nacht und 
Träume“ von Schubert, worauf der Chor drei Volks- 
lieder vortrug. Anſchließend überbrachten die Vertreter des 
evangeliſchen und katholiſchen Kirchenchors und der befreun⸗ 
deten auswärtigen Vereine ihre Glückwünſche und ſtber⸗ 
reichten als Zeichen ihrer Freundſchaft koſtbare Fahnen⸗ 
nägel. Der Vorſitzende dankte mit bewegten Worten. Er 
überreichte dann im Namen des Vereins den dreizehn Mit⸗ 
gliedern, die über 25 Jahre dem Verein angehören, das Mit⸗ 
gliedsabzeichen im Silberkranz. Unter ihnen waren Herren, 
deren Väter und Großväter ſchon treue Vereinsmitglieder 
waren. Darauf gab der Vorſitzende der Verſammlung 
Kenntnis von der hochherzigen Spende des Möbelfabrikan⸗ 
ten Kirſtein, der einen geſchnitzten Notenſtänder über⸗ 
reichte. Hierauf folgten drei Sologeſänge von Frl. Haſſe 
„Die Soldatenbraut“, „Der Poſtillon“ und „Wiegenlied“, 
die ebenfalls wohlverdienten Beifall ernteten. Die Beglei⸗ 
tung hatte in liebenswürdiger Weiſe Frl. Ch. Müller 
übernommen und ihr feines Einfühlen in die Vortragsſtücke 
erhöhte die Wirkung jtarf. 

Als Schlußlied ſang der Chor das große, aus 7 Ge⸗ 
ſängen beſtehende Tonſtück Eines frummen Lands⸗ 
knechts Lieder“ von Podbertſki mit Orcheſter⸗ 
begleitung. Die Rezitationen dazu trug Herr Hans Raſch 
vor. Auch dieſes Werk wurde rein und ſauber ausgefeilt 
vorgetragen und zeugte nicht nur von der tatkräftigen Ar⸗ 
beit, die im Verein geleiſtet wird, ſondern auch von der 
künſtleriſchen Höhe, auf der der Verein heute ſteht. 

arauf fuhren bereitſtehende Wagen in ununter⸗ 
brochener Fahrt die Teilnehmer, die nur aus Mitgliedern 
und deren Angehörigen, ſowie eingeladenen Gäſten beſtan⸗ 
den, zum Hotel Engel, wo um 6,30 Uhr das Feſteſſen 
ſtattfand. Auch hier überraſchte eine wundervolle Saal⸗ 
dekoration. Die Feſtrede hielt Herr Hans Raſch. Im 
Namen des Vereins dankte er den Sängern und dem Diri⸗ 
genten für ihre aufopfernde Arbeit, den Damen für ihre 
Spende, allen für ihre dem Verein gehaltene Treue und 
bab aus, daß wir das deutſche Lied pflegen müſſen, vaß wir 
abei Erholung und Stärkung für den Alltag finden. Er ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Männer⸗ 
geſangverein. Nach dem Damentoaſt, dem Hoch auf die 
aktiven Sänger und den Dirigenten und nach Verleſung der 
eingegangenen Glückwünſche hob der Vorſitzende die Tafel 
auf und um 9,30 Ihr begann der durch eine Polonaiſe ein⸗ 
geleitete Ball, der alle Teilnehmer bis zum frühen 
Morgen vereinte. a R 

3 war ein Feſt, wie wir es in den Konitzer Mauern 
wohl nur alle 25 Jahre einmal erleben, weihevoll, harmoniſch 
und 8 organiſiert. Es wird für alle Teilnehmer 
jahrelang eine liebe Erinnerung bleiben, ein Feſt, würdig 
des Vereins, der ſeit 75 Jahren in pflichtbewußter Arbeit, 
treu ſeiner Tradition, das deutſche Lied pflegt und tren 
ſeiner Tradition ſeine Feſte zu Feierſtunden zu machen ver⸗ 
ſteht. Glück auf zu weiterer Arbeit! 


die verſandete Weichſel. 


Entfernung der Sandfelder aus der Strommitte. 
Von G. Lippke, Deichhauptmann a. D. 


Die aus den oberen Teilen des 140 Meilen langen 
Weichſelſtromes talwärts kommenden Sandmaſſen, welche 
beim verlangſamten Eintritt der Hochwaſſerwelle ſich teils 
an den Uferrändern, teils in der Strommitte ablagern, 
haben ſeit N ſowohl auf den regelrechten ſchnel⸗ 
len Waſſerabfluß, als auch auf die Schiffahrt ſchädigend und 
nachteilig eingewirkt und den Schiffern zu Klagen Veran⸗ 
laſſung gegeben. s 

Es iſt ein unbeftrittener Übelitand, daß die 
ausgedehnten Sandfelder ſich vorwiegend in der Mitte des 
Weichſelſtromes abgelagert haben und noch ablagern, wäh⸗ 
rend der ſchnelle Stromzug bald am rechten, bald am linken 
N bei den vorhandenen Buhnenköpfen fo ſtark 
vorbeifließt, daß kleine Kähne nur mit großer Kraftanſtren⸗ 
gung bei dieſen Buhnenköpfen ſtromaufwärts bewegt wer⸗ 
den können. 

Die vielen von den Ufern aus in den Strom einge⸗ 
bauten Buhnenwerke von 15 bis über 100 Meter Länge 
ſollten und ſollen noch jetzt den Zweck haben, die Sand⸗ 
maſſen nicht in der Weichſelmitte, ſondern hinter den 
Buhnenwerken an den Uſerrändern abzulagern und das vor⸗ 
ſchriftsmäßige Strombett von 375 Meter Breite herzuſtellen 
und zu erhalten. f 

Leider iſt dieſer Zweck nicht erreicht worden. Es hat bei 
vielen langjährigen Beobachtern und Auwohnern der 
Weichſel Nachdenken hervorgerufen, in welcher Weiſe die⸗ 
ſem Übelſtande abgeholfen werden kann. Da die bisher an⸗ 
gelegten Buhnenwerke anſcheinend kein günſtiges Reſultat 
geliefert haben, müßten doch andere Maßnahmen ergriffen 
werden, um die tatſächlich ſteigenden Hemmniſſe und Schiff⸗ 
ſahrtsſtörungen zu beſeitigen. Es dürfte der Vorſchlag zu 
machen ſein, Fürſorge zu treffen, daß den maſſen⸗ 
haften Schlick⸗ und Sandniedergängen aus 
den oberen Gebirgsgegenden durch Feſtlegung der verſchie⸗ 
denen loſen und ſandigen Flußufer Einhalt getan würde. 
Ob und in welcher Weiſe dieſe Maßnahmen zu treffen 
wären, entzieht ſich der Beurteilung des Verfaſſers. Sollte 
eine derartige Ausführung unmöglich oder mit hohen 
Koſten verknüpft ſein, dann wäre nur eine 


gänzliche Umänderung des Buhnenbauſyſtems 


vorzunehmen. Das ſtändige Buhnenbauſyſtem beſteht ſchon 
ſeit über 80 Jahren. Dasſelbe wurde auf Anraten des ſeit 
1830 in der Marienwerder'ſchen e amtierenden 
Deichinſpektors Schmid der ſpäter viele Jahre als Ge⸗ 
heimer Regierungs⸗ und Baurat in Marienwerder wirkte, 
erfolgreich angewandt. Durch die vermehrten Sandnieder⸗ 
gänge, Ausführung der die ſtarke Stromſpülung abſchwächen⸗ 
den Eisbrecherarbeiten und — vorwiegend — zeitweiſe 


auch heute die Fahne wieder übergab. 


ſagte in 


Einſtellung der Stromregulierungsarbeiten, hat die 
Weichſelverſandung ganz bedeutende und un⸗ 
liebſame Fortſchritte gemacht. 

Zur Klarlegung der Sachlage ſoll in nachſtehenden 


Sätzen die Weichſel in ihrer Ausdehnung Höhenlage, ihrem 
Gefälle uſw. beſchrieben werden. Die Weichſel hat ihre 
Entſtehung in den Karpathen, ca. 630 Meter (2000 Fuß) 
über dem Meeresſpiegel (Normalnulll. Drei kleine Quellen 
bilden den Urſprung des 140 Meilen langen Stromes. Auf 
das Gebirgsgelände werden ca. 60 Meilen und auf das 
Flachland ca. 80 Meilen Länge entfallen. Im Gebirge iſt 
das Stromgefälle ein ſehr ſtarkes; im Flachlande wird es 
laufend geringer und beträgt in den eingedeichten Niede⸗ 
rungen Pommerellens ca. 18 bis 20 Zentimeter pro Kilo⸗ 
meter. Durch die vielen, teils großen, teils kleinen Neben⸗ 
flüſſe, werden in Frühjahrszeiten bei plötzlicher Schnee⸗ 
ſchmelze dem Strome im kurzen Zeitraum große Waſſer⸗ 
maſſen zugeführt, die oftmals aus den Ufern treten und be⸗ 
deutende Bergabriſſe ſtromabwärts treiben. Dieſe großen 
mit Lehm und Sand ſtark geſchwängerten Waſſermaſſen 
überfluten die niedrigen Seitenländereien, wo fie bei der 
Verlangſamung des Laufes die ſchweren Sand», dann auch 
die Schlick⸗(Lehm⸗maſſen abſetzen. Andere Sandmengen 
kommen ſpäter im Strome zur Ablagerung und bilden 
eben die bekannten Sandfelder, die beſonders dort an 
Ausdehnung gewinnen, wo das Hochflutprofil der Weichſel 
ein ſehr breites (über 700 Meter) iſt und wo auch keine den 
Stromlauf einengende Weichſeldeiche ſich befinden. 

Schon vor nahezu 200 Jahren kam die Preußiſche 
Staatsregierung zu der Einſicht, daß zur Verbeſſerung des 
Stromlaufes bzw. der Schiffahrt die Einengung des Flut⸗ 
profils der Weichſeldeichanlagen notwendig war. Die 
vom Könige Friedrich dem Großen herausgegebene 
e Fan 30. März 1755 brachte den Ausbau der 
Deiche der arienwerder'ſchen Niederung in größerem 
Maße zur Anwendung. Geheimer Regierungsrat Ros⸗ 
eius in Marienwerder gibt in einer kurzen Beſchreibung 
über die großen Hochwaſſerſchäden der Weichſel bet 
Marienwerder in. Jahre 1829, die von der Staatsregierung 
in den Jahren von 1786 bis 1799 gewährten Beihilfen zu 
Damm⸗ und Waſſerbauten auf 372654 Taler an. Die ſpä⸗ 
teren Zuwendungen waren bis 1830 nur von geringem 
Umfange, da die Verhältniſſe Preußens in den Jahren von 


1806 an bis in ſpätere Zeiten hindernd dazwiſchen traten. 


Durch die erneute Anregung des Regierungs⸗ und Baurates 
Schmid wurden die unterbrochenen Strombauten wieder 
aufgenommen und energiſch gefördert, auch auf die Deich⸗ 
verſtärkungsarbeiten legte man ein großes Gewicht, um 
derartige Unglücksfälle, wie 1820, zu vermeiden. Schmid 
in feiner hydrotechniſchen Beſchreibung 
des Weichſelſtromes (1858) u. a, folgendes: „Vor⸗ 
züglich waren es die Sandfelder, welche in den nicht⸗ 
regulierten Stromſtrecken den Schiffsverkehr oft Wochen 
hindurch bei niedrigen Waſſerſtänden hemmten, insbeſondere 
da, wo Mittel⸗ und Hochwaſſerprofile zu große Ausdehnung 
hatten, wie z. B. unterhalb Schulitz, unterhalb Sartowitz, 
oberhalb Graudenz, gegen Treul ...“! 

Das Deichweſen wurde durch das Deichgeſetz vom 
28. Januar 1848 neu geordnet. Auf Grund der allge⸗ 
meinen Beſtimmungen für künftig zu er⸗ 
laſſende Deichſtatuten vom 14. 11. 1853 wurden 
auch die Deichverhältniſſe geregelt und in ordnungsmäßige 
Bahnen gelenkt. Jede Niederung erhielt beſondere Deich⸗ 
ſtatuten, die zur Richtſchnur dienten und unter Aufficht der 
Staatsregierung ſtrikte zur Anwendung kamen. Sämtliche 
Niederungen in Weſtpreußen (jet Pommerellen), die am 
unteren Ende offen waren, erhielten nach und nach vollen 
Deichſchluß. Geheimrat Schmid, dem die Oberaufſicht 
der Deiche und der Waſſerbauten an der Weichſel oblag, 
förderte mit Energie den vollen Deichausbau bis + 3 Fuß 
Höhe über den bekannten höchſten Weichſelwaſſerſtand, nach 

öhe der einzelnen Waſſerſtandspegel. in 

Auf Grund feiner Hydiotehniihen Kenntniſſe, die er 
bei den Waſſerbauten in Amerika, Ungarn und Italien 
praktiſch erweitert hatte, kamen folgende Arbeiten zur Ahs⸗ 
führung a 
1. Als Hauptſache wurde die Herſtellung eines einheit⸗ 
lichen Flußſyſtems erachtet. azu gehörte zunächſt die 
Befeitigung der vielen Nebenarme der Weichſel. 
Dieſe wurden an paſſenden Stellen durch Strauchpackungen 
von Ufer zu Ufer abgeſperrt. Auf dieſe Weiſe kamen die 
Nebenarme nach der 1855 erfolgten Stromregulierung zur 
Beſeitigung, und zwar: Bei Thorn durch 5, bei a 3, 
gegen Eulm 7 und gegen Kurzebrack 3 Arme. Außerdem 
wurden ſpäter die beiden ſtarken Stromarme in Richtung 
Weſtfalen und Stangendorf mit Aufwendung bedeutender 
Koſten durch angelegte Quexbuhnen kaſſtert. f 

2. Dann kamen die Verlängerung alter und Herſtellung 
neuer Buhnenwerke in verſchiedenen Jahren bis zur Neu⸗ 
zeit in Anwendung. Beſtimmungsgemäß ſollte das 2: 
flutprofil der Weichſel von Deich zu Deich oder von ch 
zum Hochufer (Berg) 1125 Meter, das Flutprofil 375 Meter 
und das Vorland an jeder Stromsſeite je 375 Meter be⸗ 
tragen. A * 
Zur vollſtändigen Herſtellung des Flutprofils von 375 
Meter Breite waren die Anlagen einer bedeutenden An⸗ 
zahl von Buhnenwerken an beiden Weichſelufern not⸗ 
wendig; ſie kamen in lauſenden Jahrzehnten zur Aus⸗ 
führung. Geheimrat Schmid traf die Anordnungen und die 
betreffenden Waſſerbauinſpektoren hatten für die planmäßige 
und rechtzeitige Bauausführung zu ſorgen. So entſtanden 
eine ganz bedeutende Anzahl von Buhnenwerken — je nach 
Bedürfnis — von 15, ſogar bis über 150 Meter Länge, 
meiſtens rechtwinkelig in den Strom hineingebaut. Viele 
Millionen Mark kamen zur Anwendung; denn es war 
mitunter eine ſchwierige Aufgabe, die einzelnen Werke 
ſtark zu fundteren, in dem oftmals reißenden Strom weiter 
zu bauen, Senkſtücke mit Steinbepadungen zu verwenden, 
um fejte Grundlagen zu ſchaffen. 

Vielfach haben genaue Beobachter der Weichſel mit ihren 
Gefahren und den Hemmniſſen der Schiffahrt durch die vor⸗ 
handenen Sandfelder es nicht begreifen können, daß durch 
die Strombauten und Buhnenanlagen die Sandablagerun⸗ 
gen nicht dort ſtattfanden, wohin man ſie haben wollte. 
nämlichſeitwärts hinter den Buhnenwerken an 
den Ufern des Stromes. Dem Verfaſſer, der ſeit über 
60 Jahren — mit kurzen Unterbrechungen — den Weichſel⸗ 
ſtrom in ſeinen verſchiedenen Auswirkungen auf einzelnen 
Strecken genau verfolgt und beobachtet hat, iſt es aufge⸗ 
fallen, daß die meiſten Buhnen rechtwinkelig in den Strom 
hineingebaut wurden, auch auf ſolchen Strecken, wo der 
Stromzug — bei Uferkrümmungen ſtromabwärts — auf den 
Buhnenkopf — reißend ſtark eindrang. Das von oberhalb 
kommende Waſſer wurde bei ſaſt jeder Buhne zuſammen⸗ 
gepreßt und mußte ſich um den Buhnenkopf einen 
Ausweg ſuchen. Dieſe zuſammengepreßten Waſſermaſſen 
hatten auf den Buhnenkopf, mehr noch auf das Grund⸗ 
bett der Weichſel eine bedeutende Einwirkung. Es 
wurde nicht allein gegen dem Buhnenkopf, ſondern auch 
weiter fortlaufend ſtark vertieft. Bekanntlich hat ein ſtar⸗ 
ker, tiefgehender Stromzug das Beſtreben, weitergehend 
Bahn zu machen, ſich zu vertiefen, beſonders dort, wo der 
Untergrund — die Flußſohle — aus leichtem Sandmaterial 
beſteht. Hätten die Buhnenwerke bei der Aulage ſich der 
Uferlinie mehr angepaßt, vielleicht gar — ſtatt recht⸗ 
winkelig — eine ſchräge Richtung ſtromabwärts 
erhalten, daun hätte auch die Stromſpülung an 
den Buhnenköpfen nicht allein eine bedeutende Abſchwächung 
erhalten, ſondern — was eine wertvolle und wünſchens⸗ 
werte Folge geweſen wäre — der Stromzug hätte 
leichter, längs der ſchräg fluß abwärts gebauten 
Buhne folgend, die angenommene Richtung — mehr nach 
der Strommitte — verfolgt, den mitgeführten Sand da⸗ 


gegen im eingetretenen Stauwaſſer leichter hinter dem 
Buhnenkopf abſetzen können. Dieſer Vorgang, aller⸗ 
dings noch als Problem aufgefaßt, iſt immerhin 
nicht zu unterſchätzen. 2 2. 

Seit Beginn des Krieges (1914) iſt an Stromregu⸗ 
lierungsarbeiten wenig getan worden, auch die Ausbeſſerun⸗ 
gen der im Laufe von über 12 Jahren ſtattgefundenen Be⸗ 
ſchädigungen der Buhnenwerke durch Eisgang und Hoch⸗ 
waſſer konnten nicht genügend ausgeführt werden. Größere 
Ausbaggerungen der Fahrtrinne der Weichſel wurden 
nicht vorgenommen. Sie wären auch zwecklos geweſen; denn 
der Stromlauf mit den vielen Sandniedergängen er: 
leidet faſt allfährlich teilweiſe und un vor⸗ 
hergeſehene Veränderungen. 

Die Schwierigkeiten beim Schiffsverkehr haben ſeit 
Jahren ganz bedeutend zugenommen und nehmen anſchei⸗ 
nend noch mehr zu. Der kleine Waſſerſtand im Sommer 
1923 von unter Null Grad hatte bedeutende Schliffahrts⸗ 
hinderniſſe verurſacht. Die vier letzten Jahre brachten ein 
Mittelwaſſer, jo daß vielfach in der Strommitte vor⸗ 
handene Sandfelder wenig ſichtbar wurden. Immerhin 
wird es doch notwendig ſein, Mittel und Wege zu ergründen 
und anzuwenden, um die tadelloſe Herſtellung einer Fahr⸗ 
ſtraße inder Mitte der Weichſel — durch die zugleich 
eine weſentliche Verkürzung des Stromlaufes erzielt 
wird — zu verſchaffen. 

Die Tätigkeit der Eisbrechdampfer zur Beſeitigung von 
Eisverſetzungen und Deichbruchgefahren wird von allen An⸗ 
wohnern der Weichſelniederungen dankend anerkannt. Sie 
haben aber leider zur Vermehrung der Stromverſandungen 
dadurch erheblich und indirekt beigetragen, weil ſie die ſtarken 
Stena lange (Folgen der Eisverſtopfungen) verhin⸗ 
derten. 

Schon vor ca. 15 Jahren beabſichtigte die Strombauver⸗ 
waltung, zur Verbeſſerung der Schiffahrt das Flutprofil 
der Weichſel von 375 Meter auf 350 bzw. 300 Meter zu ver⸗ 
ringern. Sollte dieſer Fall ſpäter eintreten, dann dürften 
nur die Verlängerungsbauten der Buhnenwerke 
eine ſchräge Richtung ſtromabwärts erhalten. Es würde 
dann die rauſchende Strömung der bisher an den Buhnen⸗ 
köpfen zuſammengepreßten Waſſermaſſen ſich ſehr vermin⸗ 
dern, vielleicht ganz verſchwinden. Auch die Stromrichtung 
würde mehr nach der Weichſelmitte gelenkt werden. Ja, auch 
die Flußufer hinter den kurzen Buhnen, die jetzt bei 
Hochwaſſerzeiten Uferabriſſen ausgeſetzt find, ſelbſt die Be⸗ 
ſchädigungen der Deiche am Fuße würden ſich verringern, 
vielleicht ganz aufhören. j 

Auch hatte der Verfaſſer Gelegenheit, die guten Wirkun⸗ 
gen von Buhnenanlagen in ſchräger Richtung ſtromabwärts 
ſelbſt zu beobachten. Es wurde auf feine Anordnung zwecks 


Herſtellung einer beſſeren Einmündung eines Entwäſſe⸗ 
rungsgrabens in den Weichſelſtrom durch ein kleines 
Weichſelſandfeld eine von Strauchwerk gefertigte leichte 


Buhne (Rauſche) in ſchräger Richtung ſtromab⸗ 
wärts angelegt. Dieſe Buhne hatte ſich ausgezeichnet be⸗ 
währt: Als Hochwaſſer eintrat, floß dieſes längs der Rauſche 
ganz glatt nach dem Weichſelſtrome; ſie hatte ſogar dazu bei⸗ 
getragen, die hergeſtellte Abflußrinne am angelegten 
Graben rein zu halten. 

Die großen Sandablagerungen im Weichſelſtrome wer⸗ 
den wohl ſich erſt dann vermindern, wenn in den oberen 
Stromgegenden für die Feſtlegung der hohen 
und ſandigen Uferränder auch für die 
weitere Eindeichung der Niederungs⸗ 
Ländereien mehr getan wird. Tatſächlich haben 
in den oberen Stromtetlen Pommerellens die Sandfelder im 
Weichſelſtrome eine größere Ausdehnung als in den un⸗ 
teren Teilen. Sie bleiben aber im Abwärtswandern, bald 
ſtark, bald ſchwach, je nach der Stromſtärke. Man kann wohl 
annehmen, daß ein Sandfeld der Weichſel in oberer Ge⸗ 
birgsgegend ſich jährlich ca. 6 Kilometer, im Flachland bei 
ſchwacher Strömung höchſtens 500 Meter fortbewegt. Wenn 
es nicht gelingt, wandernde Sandmaſſen hinter die Buhnen⸗ 
werke zu dirigieren, dann würden wohl viele Jahre ver⸗ 
gehen, bis ein Sandfeld ſeine Reiſe bis zur Oſtſee be⸗ 
endet hat. 

Bis jetzt find, ſoweit bekannt, die Strecken der Weichſel 
von Dirſchau bis Schiewenhorſt noch wenig beſchädigt wor⸗ 
den. Wenn aber den Sandniedergängen nicht Einhalt getan 
wird, dann kann auch die untere Strecke bis zur Mündung 
in die Oſtſee nach ca, 50 Jahren von ähnlichen Verſandungen 
heimgeſucht werden. übrigens mußten ſchon an der Mün⸗ 
dung des neuen Weichſelkanals in die Oſtſee — zunächſt an 
der rechten, dann auch an der linken Seite auf 
100 Meter Länge in die Oſtſee hinein Dämme angelegt, ja 
ſogar Baggerungen ausgeführt werden, um dem Weichſel⸗ 
waſſer freien Abfluß und der Schiffahrt ungehinderte Paſſage 
zur Oſtſee zu verſchaffen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. R. in N. Der einzige Paragraph des Strafgeſetzbuchs, der 


Nr. 11; dieſer 


Tiere hält, oder wilde oder bösartige Tiere frei umherlaufen läßt 
oder in Anſehung ihrer die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln zur 
Verhütung von Beſchädigungen unterläßt.“ Daß unter die 8 
artigen Tiere auch Hunde gehören können, verſteht ſich von ſelbſt. 
Es fragt ſich nur, ob von Hunden, die im Gehöft rd AR 
ſchloſſen find, geſagt werden kann, daß ſie „fre ee 
laufen“, und man die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln unterlaſſen 
hat, wenn an ſichtbarer Stelle Warnungstafeln angebracht ſind. 
Wir find der Anſicht, daß Hunde nicht „frei umherlaufen“, wenn 
fie im Hofe eingeſperrt find, und find weiter der Anficht, 1 2 
erforderlichen . e * wenn in auffallen⸗ 
er Weiſe iſſigen Hunden gewarnt wird. 

n 1 Ne fallen nach dem Wortlaut der Verordnung 
nicht unter die Perſonen, denen der weitere Beſitz von Grund⸗ 
ücken in der Grenzzone ohne beſondere Exlaubnis verboten iſt, 
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über 


da Sie geſetzlicher Erbe find. Von einer Viguldatign könnte über⸗ 
haupt nicht die Rede ſein. 2. Nein, das Recht haben Sie nicht, 
denn dadurch würde die normale Verwaltung der Wirtſchaft zum 
mindeſten erſchwert. Aber Sie haben das Recht, über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Wirtſchaft, ſowie über den allgemeinen 
Stand derſelben auf dem Laufenden erhalten zu werden. 3. Die 
Aufwertung von Hypotheken auf Landgütern gilt ſeit Erlaß der 
Aufwertungsverordnung. Sie haben wohl das Moratorium im 
Sinne, das neuerdings für gewiſſe Hypotheken bis Schluß dieſes 
Jahres verlängert worden iſt. Das betrifft Sie aber nicht. Ein 
Antrag bei Gericht auf Aufwertung empfiehlt ſich nur dann, wenn 
eine Verſtändigung der Intereſſenten nicht zu erreichen iſt. Die 
Form des Antrages ſpielt da weiter keine Rolle, ſie kann auch ſo 
ſein, wie Sie ſie entworfen haben. Im übrigen beziehen wir uns 
auf unſere früheren Auskünfte in dieſer Sache an Sie. 

B. 100. Wenn die Quittung in Deutſchland gerichtlich oder 
notariell beurkundet iſt, wird ſie hier nicht beanſtandet. Die deutſche 
Sprache bildet hier kein Hindernis. 

„Waterkaute.“ Aufwertung 15 Prozent = 333,30 31. an Kapital. 
Dazu Zinſen von dieſer Summe zu 6 Prozent für die letzten acht 
Jahre = 159,92 31. (Die älteren Zinſen find verjährt.) 

9 R. Aufwertung etwa 60 Prozent 666,0 31. Dazu die 
Zinſen zu 5 Prozent von dieſer Summe. Natürlich kann auch ein 
höherer Zinsfuß vereinbart werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Fortbeſtehen von Kampfzöllen für deutſche Waren. 


In Nr. 15 des „Dziennik Uſtaw“, Poſ. 113, wird eine Verord⸗ 
nung des Miniſterrates vom 10. Februar d. J. veröffentlicht, in 
der das Einfuhrverbot für Waren, die in den Verordnungen des 
Miniſterrates vom 17. 6. 1925 und 11. 7. 1925 erwähnt ſind, auf⸗ 
gehoben wird, außer bei ſolchen Waren, die aus 
Dentſchland kommen. Für Waren, die aus Deutſchland 
kommen oder die aus Deutſchland ſtammen. bleiben dieſe 
Nölle weiterhin in Kraft. Dieſe Kampfzölle müſſen erit 
im Laufe der Verhandlungen mit Dentihland beſeitigt werden. 
Lifte I nnd 4 iſt neugeordnet worden. 


— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ügung im „Monitor Polſki“ für den 16. Februar auf 5,9244 Zloty 


f 
feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 15. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
bis Nie bar 57,52—-57,66, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,9047. 10, Poſen 46.925 47,125, bar 46.75 47,15. Zürich: Ueber · 
weiſung 58,3%. London: Ueberweiſung 43,45. Mailand: 
Ueberweisung 212.50, Prag: Ueberweisung 3,78, Budapeit: bar 
64.10 64.40, Newyork: Ueberweiſung 11,25. Riga: Ueber⸗ 
weiſung 59,50. 

Warihauer Börſe vom 15. err; Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budaveſt 

Spanien —, Holland —, Japan —, K 

6 — 43,34¼ 4 


15 5 42585) 405 171.50, 171,93 — 171,07, Stodholm 
9,92%, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
15. Februar. In Danziger Gulden ur rt Deviſen 
London 25.01 Gd. —— Br. Newyort 5.1165 Gd. 5,1390 Br., 
ne 10923 it 122,53 gr Nerd 57,47 — 57.63 u 2 

—.— Gd. —,— Br. Newyork —— Gd., —,— Br., Berlin 
= d. Br. Bolen 57,760. 51.68 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ol.] Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Distont, 15. Februar 14. Februar 
ae luna in deutſcher Mart | Geld Brief] Geid Brief 
Buenos⸗Aires 1 Pe. 1.790 1.794 1.791 1.795 
Kanada. . 1 Dollar] 4.180 | 4.188 4.180 4.188 
5.48% Japan.. . . 1 Yen.] 1.963 | 1.967 | 1.962 | 1.966 
— onſtantin 1 trk. Pfd.] 20.943 | 20.983 | 20,943 | 20,983 
Kairo. . . 1 ag. Pfd.] 2.123 2.127 2.123 2.127 
4.5% London 1 Pfd. Steri.| 20.419 | 20.459 | 20.419 | 20.459 
% Newport... 1 Dollar] 4.1890 | 4.1970 4.190 4.198 
— [Riode Janeiro l Milr. 0,503 | 0.505 | 0,503 | 0,505 
— |Uruauan 1 Goldpeſ.] ‚4.276 4.284 4.276 4.284 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.62 | 163,96 | 188.59 | 168.93 
10% Athen 5.544 | 5.556 | 5,544 | 5,556 
4,5%, | Brüffel-Unt. 100 Frc.] 58.305 | 58,425 | 58.325 | 58.445 
85% [Danzig . . 100 Guld.| ‚81.59 | 81.75 | 81.62 | 81,78 
6% | Seliinafors 100 fi. M.] 10.549 | 10,569 | 10.547 10.887 
2% [Italien .. 100 Lira] 22.19 22.23 22.19] 22.23 
7% Jugoflavien 100 Din.| 7.359 | 7,373 | 7364 | 7.378 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112,17 | 112,39 | 112.16 | 112.98 
8°, Liſſabon . 100 Elsc.] 19.48 | 19,52 | 19,48 | 19.52 
6%), | Öslo-Chriit. 100 Kr.] 111.48 | 111,70 | 111.48 | 111.70 
3,5%, ] Paris. . .. 100 Frc.] 16.46 | 16,50 | 16.465 | 16.505 
5 % Prag r. 12.414 | 12,434 | 12.417 | 12.437 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre. 80,56 | 80.72 | 80,555 | 80,715 
10°, | Sofia . . . 100 Leva] 3.023 | 3.035 | 3.027 | 3.033 
5% Spanien . 100 Peſ.] 71.23 | 71.37 71.21 71.35 
3,5%. | Stockholm . 100 Kr.] 112.43 | 112,65 | 112,43 | 112,65 
8% Wien. ER 10 Ar, 2. 80 59.00 59.12 
udapelt. . . Bengö . } ö i 
8%, | Warſchau . 100 a. 47. 10 | 46.925 | 47.125 
Züricher Börſe vom 15. Febr. Amtlich.) Warſchau 58 32¼, 
Newport 5,1995, London 1. OA Wien 73,22¼. Italſen 27,54, 


Belgien 72,40, Budapeſt 90,85, Helſingfors 13,10, Sofia 3,75% 
oland 2090 Oslo 133,30, Kopenhagen 139,20, Stocdolm 139,55, 
panien 88,37½ Buenos Aires 2.22¼, Tokio 2,43, Bukareſt 3,20. 

Athen 6,90. Berlin 124,00, Belgrad 9,13½, Konſtantinopel 2,68, 

Paris 20,48, Prag 15,41. 9 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Z., do. . Sbeine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 925 85 31. 
e e 

utſche Ma 8 er ulden 1 
tſchech. Krone 28,298 Zt, öſterr. Schilling 124,94 7 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Febr. Feſt verzinsliche Werte: 
öproz. Konverſ.⸗Auleihe 66,00 G. Pro. Oblig. der Stadt Poſen 


ga. 


92,00 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Jandſch. 93,00 . aproz. Konv.⸗ 
Anl. der Rof. Landſch. 51,5 +; 6proz. Rogg.⸗Br. der Pof. Landſch. 
27,80 G. Sproz. Prämien ⸗Dollaranleihe 68,00 B. Tendenz: be⸗ 


hauptet. — In duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Jar. 92,00 B. 
Cegielkfi 47,00 G. Gufr. Zduny 105 +. Herzfeld⸗Viktorius 48,00 B. 
Unja 21,508. Wytw. Chem. 05,00 B. Tendenz: behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Qualitäts-Piano 


oldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfählgsten 


B. Sommerfeld 
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Gürtnerinnenſchule in Gute Herberge 


bei Danzig. Gute Ausbildung zur Gärtnerin 
in zwei Jahren. Praktiſchen und theoretischen 
Unterricht. Gehilfenprüfung als Abſchlußprü⸗ 
ung. Aufnahme v. Hoſpitantinnen u zur Weiter. 
ildung. Proſpekte durch C. Foerſter. Leiterin 
der Gärtnerinnenſchule (taatl, unterſtützt). 2002 
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Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 14. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 44,50—46,00-Zloty, Roggen 35, 00 
Felde Futtergerſte 33,00 —95,00 Zloty, Braugerſte 40,00 - 41,00 I 
Felderbſen 45—50 zo. Viltoriaerbien 65-82 Zloty r 

* 


33,50—34.50 Zloty, Fabrittartoffen —— Zloty. Speifetartsffeln 
—.— Jloty, Kartoffelflocken —,.— Zloty, Weizenmehl 70 / —.— Zloty. 
do. 65% -,— Zloty, Roggenmehl 70%, —,— Zloty, Weizen kleie 28,00 


Zloty Roggenkleie 28,00 Zloty franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: im ganzen ruhig. 1 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


15. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Weizen 44.50 —45.50 | Viktorigerbſen 60.00-82.00 
Roggen. .. . 38.25— 39.25] Wicken 30.00 83.00 
Roggenmehl (65 ¼) 56.50 Peluſchken 30.00 —33.00 
Roggenmehl (70%) . 55.00 Gelbe Lupinen . „ 24.00-25.00 
Weizenmehl 65% . 64.50 — 68.50 ] Blaue Lupinen . 22.50 28.50 
Braugerſte . . 39.50-41.00 | Serradella. 23.50 —24.50 
Martktgerſte .. . 33.00-35.00 | Klee (weißer) . . 180.00 —280.00 
Hafer = . .3250—34.50 „ (gelb.) m. Schtile 70.00-90.00 
Weizenkleie . 26.00 —27.00 „ (gelb.) o. „ 150.00 180.00 
382 enkleie 26.25 27.25 „ (roter“. . 220.00 
Rübſen 63.00 —70.00 „ (ſchwed.) . . 290.00 - 350.00 
48.00 —53.00 | Timothyklee . 60.00-68.00 


Felderbſen. 
Folgererbieit . . 55.00-85.00 [ Stroh, geyrr.  —.— 
Geſamttendenz ruhig mit der üblichen Notiz. Weizen, Weizen⸗ 
mehl, Roggen, Roggenmehl, Braugerſte und Hafer ruhig. 
Getreide 


Berliner Produktenbericht vom 15. Februar. 

und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 226—229 (74,5 Kilogr. Hektolitergewicht), März 254.25, Mai 
264.50. Juli 269.25. Roggen märt. 231—235 (69 Kg. Hektoliter⸗ 
gewicht, März 258,00, Mai 265,00, Jult 256,00, Gerſte: Sommer- 
perite 220-272. Hafer märk. 208-219, Mais loto Berlin 2 
is 221. Weizenmehl 29,75—-33.00.. Roggenmehl 29,75—33,00. 
Weizenkleie 15,30 bis —. NRoagentleie 15.25. Raps ———. Bit⸗ 
toriaerbien 47 55. kleine Speiſeerbſen 33 bis 36, Futtererbſen 24 
bis 28. Peluſchken 20— 20,50. Ackerbohnen 20.50--21,50. Wicken 21—23. 
Lupinen, blau 14.00 —14.75, Lupinen, gelb 15,25—16,00. Serra⸗ 
della, neue 20,50-23,50. Napsiuchen 19,75 — 19,90. Leinkuchen 22,00 bis 
22.20. Trockenſchnitzel 12,80 —12,90. Soyaſchrot 21.20 21,80. Kar⸗ 
toffelflocken 23.2023. 70. 3 

Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Febr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/9 /) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draßt⸗ 
barren (99% 214, Reinnidel.(98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 —97,00, Feinfülber für 1 Kilogr. fein 78,50 —79, 50. 


Viehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 15. Febr. Amtlicher Markte 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 51 Ochſen, 114 Bullen, 388 Kühe 

ärſen, insgeſamt 1151, 2144 Schweine, 33 Kälber, zuſammen 
iere. f 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht ange pannt — ausgem. Ochſen, junge und ältere, 
—,—, mäß. genährte unge: gut genährte ältere —,—. — Bullen: 
vollfleiihige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 Jahren —,—, vollfl. jüngere 160—165, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 150.159. — Färſen und Kühe: 
vollfleiich. ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 155—163, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 145—154. mäßig genährte Kühe und 
Färſen 135—144, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 134 u. weniger. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm nebenan t 
224—233, vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 214 
bis 223, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 204—213, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 194— 203, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 194 und weniger, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate —,—. 


Berliner Viehmarkt vom 15. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) x 
Auftrieb: 1345 Rinder (330 Ochſen, 386 Bullen 629 Kühe und 
Färien), 2750 Kälber, 3000 Schafe, — Ziegen, 15133 Schweine 
und 1152 Auslandsſchweine. Fe : 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: ya a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere) 58—59, b) voliflefiehige. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—56, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46—50, d) mäßig ae» 
nährte jüngere und gut genährte ältere 33-44. Bullen: a) vol 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-56, b) vel 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 47—49, d) gering genährte 43—45. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44—45. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—40, c) fleiſchige 25—28, 
d gering genährte 19—22. Färſen (Kalbinnen): a) gt 
e höchſten Schlachtw. 54—56, b) vollfleiſchige 47—52, 
c) fleiſch. 40—45. Freſſer: 37—48. SER 
„Kälber: a) Doppellender teiniter Maſt ——. b) feinite Maſt⸗ 
kälber 75—82, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 60-72, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45-55. Ä 
Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.—, 2. Stallmaſt 60—63, b mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und 3 genährte junge Schafe 52-58, c fleiſchiges 
Schafvieh 42—48, d) gering genährtes Schafvieh 28-385. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 59, 
b. vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 58. C vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. 188 b 57, d) vo Metihige von 160—290 8 
52—54, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 48—50. I) vollfl. unter 120 he 
8) Sauen 51-53. — Ziegen: ——. i 2 
Marktverlauf: Aar Rinder, Kälber und Schweine ruhig, 
Schafen ziemlich glatt. 


Waſſerſtands⸗ und Eisberichte. 


Bromberg, 16. Februar. Krakau — 1,56 Meter, Za wichoſt 
+ 3,07 Meter. (Unterhalb Zawichoſt Eisverſtopfung.) Warſchau 
3,60 Meter leisfrei)) Plock 3,54 Meter (oberhalb Plock Eisver⸗ 
ſtopfung; in Plock ſchwimmt das Eis in ein Brückenjoch, während 
das zweite verſtopft iſt; in Dobrzyn Eisverſtopfung; von Wroclawek 
bis Ciechoeinek berſtet das Eis; von Ciechoeinek bis zur Mündung 
ins Meer iſt das Eis durch die Eisbrecher in Bewegung gebracht 
worden); Thorn 2,78. 

Bei Warſchau erreichte die Hochwaſſerwelle am 14. Februar 
um 2 Uhr nachmittags den Höchſtpunkt mit 3,82 Meter. In Thorn 
wird am Sonnabend, den 18. Februar, der Höchſtſtand mit 4,50 
Meter erwartet, in Brahemünde am 19. Februar mit 6,50 
Meter, falls nicht unterhalb Fordons eine Eisverſtopfung entſteht. 

Bromberg, 16. Februar. In Brabemünde betrug heute 
an der Waſſerſtand + 5,30 Meter. Auf dem ganzen Strom 


und 
3328 


Oerberei 


ahlt Höchſtpreiſe für 
mtl. e aare, 
chemiſche Rein gung u. 
Färberei. Aufarbeitg. 
von Pelzſachen. billiger 


Möbl. zimmer 

Möbl. Zimmer v. In⸗ 
genieur nahe Plac Pla- 
stowssiu.Sienkiewieza 
Ausverkauf von Pelz- rg S u. S. 848 


fellen. Wilczak, a 
allen., Aileen „ an die eich d. Sig. 


5 
Bobnungen. r 


f 4 glu water u rn 
zimmer: i 
Wohnung u. Küche pe! 
von ordentlichem Ehe⸗ H ei 19 Q 10 


—— — — 
Wer erteilt gründlich[ paar geſucht. Miete 
3. 


Lemberg, 


fortgeihritten.Alavier: |farın auf 1 Jahr im|Eval, Landwirt, 5 
unterricht, wo a. eben een Re: sh 8 ſucht Dame, 40—55 
geſtattet? Offert. u. M. werden eritattet. Gefl. Vermög. 60408500 
1130 a. d. Geſchſt. d. 31g. Offext. unt. B. 11568 an Offerten unter R. 2613 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


/ 


weds baldig. Heirat. _ 


Zum 1. 4. 28 verhet: 
rateter, evgl, 


Gärtner 


Zahnarzt 


Heute morgen 7 Uhr entriß uns der unerbittliche 


Tod unerwartet nach kurzem Leiden meinen lieben, 5 N e e der bereits als Aſſiſtent tätig war, nach 
herzensguten Mann, unſern treuſorgenden, unver⸗ lt. Tarif. ind 4 Sunn . a al 
geßlichen Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager We |pow. Grudzigdz. ſtelle dieſer Zeitung. 


und Onkel, den Beſitzer 
5 2 2 
Friedrich Gehrke 
im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Minna Gehrke nebſt Kindern. 
Sellnowo, den 14. Februar 1928. 


Geſucht zum 1. 3. 28, Suche zum 1. oder 15. März ältere, in allen 
evtl. früher erfahrenen. Zweigen eines Landhaush. erfahrene 2159 


Gärtner Wirtin. 


Zeugnisabſchrift. u. Gehaltsforderung ſend. an N \ 
nit 2 Gehilien Frau von Sonanne, W e a "Frl --:-: 


d det S b d — m. Blunennen en 0 ao en ee er) 
e a 20% Uhr fat 5 W 75 — Angebote mit 3 geuan Suche zum 1. 4. 28 einen Freundliches 2 
— 2 * 2 
Einem lieben Gaste 
bietet man das Beste, was Küche und ＋ 


. 15 „Hofmauret 
marge eigne Mädchen 
Keller Jassen. & 2 sieh so ange 


9 mit Hofgängern. das auch kochen kann. 
nehm bei einer Jane köstlich 2 


0 ja: den Haushalt zum 
A Geifeuegehilfe poste F e erg e seht. Fe 
erer ß jeu N 0 le Kreski, Laer 75 . 


ile von der alten Heimat verſchied ſanft unſere kann ſoſort eintreten. ecie, 2857 


e e ee e em = l! © 
—3um 1. J. 28 ſuchen 223 Zamo ; 
rg „um. een orna — Ein halber Würfel Tester Carlebader enügE dena 
fahrenen e 8 55 e 2 Getränk die herbwürzige ae ne zu ven 
Fräulein Jampfpflug⸗ desgleichen blellengeſuche mitteln und ihm nd 2 t go 4 * sense 
in Voerde (Weſtfaler). Ri führer Kuhſütterer nn des effees zu geben. 
Die trauernden Geſchwiſter. 105 33 Bin Landwirt Ein Dichchen kostet nur 20 0.80 
bg C Leugnisabſchriften u. übernimmt, von jofort und würz# weit über 100 Tassen? 


den 15. Februar 1928. 


od. 1. April 1923. Evgl. epgl. ledi m. ſehr gut. 
eee Kirden. er am Det geugn.u. Empieblung, 
Gerth, Gogolin 

Dom. Nielub, Bahnſtation Wtelno,“ 


p. — (Brian), pow. Budgoszez. 2122 8 t ellung. — —— — 
. Süngere e Gef, Off, unt T. 2643 Nolketefcahmamn Sen n 
a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg verh., mit allen Fach⸗ I un 5 er ou E 
Suche En ſofort oder arbeiten vertraut | dt 
mit Lohn, und Ratten» Pater, gejtütst auf beſteſſeltſtandige Stellung. D At 7 
weſen vertraut, Steno⸗ ae ane Heft. Offert. unt. . omänenceſſion. 


Am 13. Februar 1928 verſchied unſer Aufſſichtsrats⸗ Mitglied agaraphie und Schreid⸗ 


5 Gute als jelbitändiger 2654 an d. Geihit. d. Z. xreiſtaat Domäne, 12 km von Danzig, an 

nr rn Benmter | Mlergeelle Bestes in Sinner 
N . eizenboden ſofort 3 e 

tig ſofort geſucht. An eam er läuft noch 10 Jahre, erforderliches Kapital ca. 


o 
a gebote m. Lebenslauf, 
Wilhelm Drallmeyer Zeugnisabſchriften u. mit eigener Häuslich⸗ Ran —— ren 100000 Danziger Gulden. Auskunft erteilt 


Bild unter C. 2556 an keit. Bin 29 Jahre und Oberamtmann Hilgendorff in Artſchau bei 


aus Wiöfi. die Geichäitsit.d. Zeitg.|babe 5 Jahre ein Gut 205 5 3 N — Straſchin — Prangichin. #2 
mit intenſivem Zucker⸗ Anlag. bewand., ſucht FEET 
Der Verſtorbene war faſt 20 Jahre Mitglied unſerer Genoſſen⸗ Gejucht von jofort eie rübendau ſelbſtändig Stell. n aner K. 400 J 
ſchaft und gehörte dem Aufiichtsrat ſeit dem Jahre 1910 an. Er 2 8 hauptſächl. für bewirtſchaftel. naeh, Offerten unter E. 2 Suche eine 


hat ſich durch ſeine aufopfernde Pflichttreue große Verdienſte um 


1d. ſtädtiſch. Laden verk. d. G tsſt. d t 
unſere Genoſſenſchaft erworben. } Selb, mu. DaB, Sandas« za 101 e nach eichäftst e g. 
n Genoſſenſchaftstreue wird er uns immer ein Vorbild Bleiben r. mächt. ſein, od. gew., 2 Bärt 0 0 li 
N u in wir jeiner ſtets in Ehren gedenken. 2 ia. Man das an hat, Let. wu nel k | 3 
Bndgoizcz, den 15. Februar 1928. Des gleich, einMolterei- Nell. Landwirt Ban — 5 Sn 
Landwirtſchaftl. Ein- und Verkaufs : Berein eri, nicht unter 16 J. 


Moiterei Ewierlocit | einf, evgl. alleinſtehd. Saumſchule, a 


Sp. 3. 3 o. o. 8 2653 von 200 Morgen gegen Einzahlung von 
4 bei Erudziadz. auch in ıchriftl. Arbeit., bau u. in allen weigen 8 50. bis 60000 Zlotn, . Erbitte. Offerten 
Der Vorſtand und Aufſichtsrat. | Fund. Müdden Buaführn Dewandert, [der Gäztnerei, 9 unter ö. an bie Geichäftsitelle 


9 dieſes Blattes. 
Geſch. d. Ztg. 3. richten. 
evangeliſch, als Meſchüſtig ug. 9 Se 902400200 030000090 


Wirtſchaſtslehrling ü 
10 a 1 „Hüriner | ie bagemefene Oeleenbet, 


= ensl. 
7 eee lie, t mit Erſtklaſſige Werderwirtſchaft im Freiſtaat 
II edient See e Beittater, . gien militär- | Demachsheus, felge Danzig, /, Stunde von der Frozbah gelegen 


freu 22 Monate Praxis. treib tultur u.] ca. 400 Morgen groß, mit totem und lebendem 
ga e ee ER 
für den Waren⸗Ein⸗ u. gn. ſu ell. als Bienenzüchter, ſuch Jahre feſt bei 6 / Zinſen jährlich, bei ſofortig 
Am Montag, den 13. d. Mts. ſtarb Ausgang der Bäckerei- Ehrk. anltand,, junges Be amter Kann 9 4 qui Selig Hledernahſe zu vertonfen, Näheres bei 2a 
unſer jahrelanges abteilung geſucht. Ang. Mädchen Gut vom 1. 4. 28 2615 Wilhelm Homeier, Hohenſtein, Tel. 30 u. 84. 


aer eee , Se n ee on Togleis oo per Stellung de Spiegelkarpfen u. Schleien 


15 wör Szwajcarski, Std. tägl. gef. Jackow- 
95 2 Hu. K. 1228. d. G. d. J. 

Vorſtandsmitglied Herr N eee 25/27. skiego 20. 1 Tr. ks. 1234 ee Meld. bitte au r. Be: 1000 Stüd Karpfen 150 2. „000 Stü & Sihleien 
i ——[Sude3.1. April zuver⸗ vange Binzent Tomczak, Dom. 21 Nachnahme verſendet unter Garantie 


9 Zum 1. 4. 28 verheirat. |Jäffig., gewandtes, evg. Re lebend. Ankunft Dom. Dabrowa, pa. Kobnlegöra. 
0 f 1 Gutsftellma cher Stubenmüd den „Aetinungslührer 8 Faſſer bitte nach Station ee 
4 mit eig. Handwerks⸗ Ilten und längerer Gärtner Privat. Grundſtüd h 


let ntral⸗ Praxis, mit allen vor» L 
zeug und Scharwerker en 5 kommenden Arbeiten verheiratet, 9 J. alt. un SO Morgen super E KE knnen 


1 aslucht. Gutsperwaltg. Heiz 5 und Weizenboden, mit 
Soi N : a Meld. mit Bild, Zeug⸗ vertraut, ſucht, geſtützt kinderlos, bewand. in à 6 zi, zu verkaufen, 
Sein Andenken werden wir ſtets in Wagromo Bolstie nisabſchriften und Ge- auf gute Zeugniſfe zum allen Zweigen ſeines !ompl. totem u. lebend, Offerten erbittet 


bei Grudziadz. 2590 5 
haltsanſprüch. 19 1. 4. od. ſpäter ähnliche Berufes, geſtüͤtzt auf la rau E. Herrmann. 
Ehren halten. Füngeren, tüchtigen Goertz. Gotzehöwto| Zertrauensitellung. Jenaniſe ſucht Dauer- 8 ulowiec, pow. Swiecie 
Trzeciewiec, den 16. Februar 1928. 


(Rittergut Hochheim)| Sostak, Olszewko ſſiellung vom 1.4.28 als 


olkerei⸗ bei Jablonowo. 2841 b. Nato nimotecia. 28 Villen⸗ Fabr. o. Guts⸗ Verkaufe 120 ianing mea, 


- { : 3 gärtn. 1 Bin lauft gilt 
Bertppln e | Eandirtihnften rest: na 
ſtpolniſche Landw. Geſellſchaft A Lehrlinge 1 ne f. Hate, 5 Suche größere "Stelle [20 Sarttoirtiiaft Riavier, 5 — 1 
8 im Alter von 15— 3 er Größe im Frei 
a N ö Hein. Stadt ſucht. aeltüßt t | 00 / günſt. abaug. Noerdt, 
Alsbekein Bf, 1226 Söhne beiferer Eltern, baden Beugnife Stellung als U $ JDEIET Stadtgraben . 0 RrölJadwigi 4b. 1ind 
5 ſtellt ſofort ein 2642| und Familienapſchluß Sägewerks⸗ oder mit 6 erwa indern Meg. Kranth. m. Frau 
55 t t. A eg. Krankh. m. Frau 

VE%%% insg STE 

„ junter B. 2652 an die|Gefl. Off. unt. 75 1181 |vorhanden. Oberſchw. Landwirtſchaſt. guter laufend 


powiat Grudzigdz. |Geihäftsft. d. Zeitung. an die Geichit. d. Ztg.|Michalski, Gr. Falkenau, | Bod., groß. Gart,, kom⸗ amtliche neuen u. gebr. 
— Ar. Mewe, Pom. 221 Pletf. eb. u. tot. Invent. Mabel Abren. Muit- 


Damen⸗ Garderobe 


leg. Maslentoſtüm = = Buchhalterin u. Korre- Juflaſſung vorhanden. Inſtr t 
; ti 1 4 = = - uchhalterin u. Korre⸗ nſtrumente. 
wird billig angefertigt. 6 zu verleihen \ u der deutſchen u. N 39282 Teppiche, Altertümer 
6547 Dworcowa 6. 1 Tr. 1220 Jagiellonska 7, pt., I. poln. Spr. mächt. ſucht 20 Konwent Eheiit, Geldſchränte, Näh⸗ u. 
' 1 e eee von ſofort eine paſſende hi Bydgoszcz. Schreibmai inen. 
Wir suchen einen Stellung. Witkowska. u taufen e 1 acht 8 N 
ibelta 2 


Salon Sikorski 


Gdanska 21 Jielefon 817 Landwirtstochter sedde, Schmiede Achtung! den 


ſucht von jofort oder 455 Doc ee Eiche, reich au 


Reisenden 


. f ſpäter Stelle als Land mit guten Ge⸗ billig zu verkauf, 1240 
A e eee Kalklungen: gewandt und zuverlässig, mit mehrjähriger Erfahrung, die Haustochter banden in 525 Dorf ul. Malborska 18. * 
1 1 ati gen deutsche und polnische Sprache perfekt beherrschend. auf ein. größeren Gute hate 5 Fe ISmo! oking 
j RAINER.) Offerten mit Bild, Lebenslauf und Zeugnis-Abschriften nur von zur weiteren Bervolle | = — n getran., f. mittt. Figur, 
0 Aacricrben 5 4 kommnung. Hat i Jahr Eine Lokomobile mit pillig zu verkauf. 116 
moderne Kurzhaarpflege rene ‚N erkaufokräften erte Brazis erte . G. 26) Sünde cdl zu vert. Leg wies Ad, vart.r. 
1 = Anfrag. er Su a ee 
| N Kathreiners Malzkaffee-Fabriken ab Beg d de onen, Hengst Banzer-Beininrant 
a Dauerwe en 8 b H Danzi Postfa h 9 2686 Zanduirtstodter 2a B e gier zu aufen. (Tür) „Sattlermaſchi ne, 
| nach dem neuesten System 5 . m. b. H., 9 ch 9. 2 Stellung v. 1.3. 28 als RB. N 9 
Blütenweisse Karnevalperücken. E — * A 8 Bahnhof „Banigrodz. & cm Spur. X 1 


terräder für Bat. 
2 bet ar 60/60 ‚cm 


Geſucht zum 1. 4. 28,]. Geſucht zum 1. 3. od, Tenne ſuct geit e Tara Bndgofta 92, 1 


El I e v e bft Wien tüchtigen, ai bellt 2605 Fanz. suHin an m. Ber 
N Ehep.od a. Haustochter Heben um Den Uhm.⸗Werkzeuge 
Goode zum 1. Juli 1978 eve 5 eee 5 weizer Stu benmädchen letellmächergeſelle v. bald od. 505 . [= orunska 6. ſowie 1 Derfzenge 
oder pater für mein wit wort aus „guter m. Vortenntniff.gefu — 1 5 erwünſcht. ſuch. Stell. Beide f. Fach N. 1231. D. Geſchſt. d.. 21. oll braun, todes halb. ſof. zu vert, 
1000 Morgen gropes| Samilie, f ca. eg. dom. Rogalin u M. Eipreiber, |bemand.Gefl.Of.u ®.| Chrlihes Mädchen 2. U IE, m. Stern Pomorska 28. 
Rar naut einen tuch! n: ee bei Jaſtriebi mit 1 4 Mob © . Batosc, 208 d. d. Geſchſt. d. Zig. ſucht Stellung, mit] Stute, — RER 
ee e N „ de une Waüne 5 ſähr Kochtenntniſſen und Kruſzvn ente 
6 Kreis Sepölno, und eigenen Senten n Ebern uͤller Bereit derten r Ciele, . 1 l 
etten a eee ene N ermüller Zeugniſſe vorhanden. 
ft d wäsche. — Gärtner t berg © 3 lt N Ich Erſttlaſſiger Dreichmalch, Marſchall, 
Beamten 1 age ar ner . Jungvieh. U * 0 El welcher ſich durch prima Off. unter N. 2595 erf ſfiger 8“ dopp. Reinigung, 


der ſelbſtändig dispo⸗ Lebenslauf an 2845 6 Angebote mit Zeugn. für fleln. Stabthaush, Zeugniſſe über Fach- an die Gichſt. erbeten. E d bu Sotomabile Lanz, 10 


a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche zum 1. 4. 28 


en Cen 


PS., 1908 erbaut, beides 


Abſchriften an 
nieren kann. Bewerb. 3 Perſ., v. 0 ejucht. kenntniſſe ausweiſen Mädchen möchte 
m. Zeugnisabichriften. Wiebe, hauffeur Wand Off. mit B a fann, ſucht von ſoſort { ch erlernen 2jährig, angetört, weilliehr gut erhalten u. be⸗ 
die nicht zurückgeſandt] Wieltie Walichnowy geſucht 3. 1. April 28 Rozankowo Abſchrift. find an 2618 oder ſpäter Stellung. 0 ; en e verkauft |triebsfert., preisw. zu 
werden, u. Lebenslauf (Gr. Falkenau, ace 08 (Roſenberg) poczta Frau Moeske, P. Günther, am liebſten auf einem] Fritz, Piaſtoszyun, verkaufen. 1207 
zu ſenden unt. J. 2569 vow. Gniew, Pomorze. abſchrift. unt. 2568| Swierczynti, powiat Weinerowo, Sobies-] Dampfmühle Störcz [Gute. Offerten unter poczta Sund. [Emil Bethke. Smilowt 
an d. Geschaltet d. Ztg. Torun. kiego 35, part. zu richt. (Starogard ). 250 A. 1178 an d. Gſt. d. 3. Tel. 18. 260 poczta Wiecbork. 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. Februar. 
Wettervsrausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung mit leichten Niederſchlägen an. 
Temperaturen unverändert, 


Tierquälerei. 


Ein Prozeß, der vor einigen Tagen in Birnbaum 
ſtattfand, wirft ein grelles Licht auf die Ausführung mancher 
Verordnungen in kleinen Ortſchaften. Vor dem Schöffen⸗ 
gericht hatten ſich der Maatitratsdirigent MWilezynſki und 
der Hundefänger Koſmala wegen Tierquälerei zu ver⸗ 
and d 

Nach d „Stadt und Landboten“ berief ſich der Ange⸗ 
klagte Ale 5ſt auf eine Verfügung der Wojewod— 
ſchaft, nach der alle frei herumlaufenden Hunde 
zu töten wären. Die Art der Tötung hätte er dem 

undefänger nicht angegeben. Der zweite Angeklagte 
Koſmala gibt zu, die Hunde mit einem Stock er 
ſchlagen zu haben. Auf die Frage des Gerichtsvorſitzen⸗ 
den, in welcher Weiſe er die Tötung vorgenommen habe, 
gibt er an, daß er die Hunde an einen Pfahl gebunden und 
dann geſchlagen hätte. Auf eine weitere Frage des Ge⸗ 
richtsvorſitzenden, wie oft er geſchlagen hätte, bis die Hunde 
tot geweſen wären, kann er nichts Genaues angeben, meinte 
nur, daß er ſo lange geſchlagen hätte, bis ſie tot waren. 
Es wurden nun die Zeugen vernommen. Die erſte Zeugin 
ſagt aus, daß ſie durch ſchreckliches Geheul eines Hundes auf 
die Tötung der Hunde aufmerkſam gemacht wurde. Sie 
hätte durch das Küchenfenſter geſehen, wie der Hund ge⸗ 
ſchlagen wurde und dann fortgelaufen wäre. Eine zweite 
Zeugin hat ebenfalls das Prügeln der Hunde geſehen. Die 
Frage des Gerichtsvorſitzenden, ob die Zengen den Eindruck 
gehabt hätten, daß der Hundefänger abſichtlich die Tiere ge⸗ 
quält hätte, wurde von beiden Zeuginnen verneint. 

Darauf erhielt der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde das Wort und beantragte Freiſprechung der 
Ange klagten, indem er hinzufügte, daß die Tötung der 
Hunde durch „Prügel“ hier üblich wäre. (2) Das Gericht 
erkannte ſodann gemäß dem Antrage des Vertreters der Au⸗ 
klagebehörde auf Freiſpruch, indem es ausführte, daß die 
Merkmale nicht gegeben wären, die eine Verurteilung nach 
5 360, 13 gerechtfertigt hätten. In dem Urteil wurde ſodann, 
was ſehr wichtig iſt, geſagt: „Das Gericht wird von „Amts⸗ 
wegen“ auf die Verwaltungsorgane einwirken, damit in 
1 unterbleibt. 

e Hundebeſitzer wären aus ganzem Herzen dankbar, 
wenn die Intervention des Hohen Gerichts ſo ſchnell als 
möglich Erfolg hätte, zumal das Ende der Hundeſperre nicht 
abzuſehen iſt und die armen Tiere unter den Maßnahmen 
2 en Narr eden Zu Tode geprügelt 

: en na ngabe des Ko 26 H 4 
Ein trauriger Rekord! n 


Zukunft eine ſolche e Tötung durch 


$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Januar wur⸗ 
den in Bromberg aufgegeben: 942 512 gewöhnliche, 38 140 
Einſchreibe. und 999 Wertbriefe, 11742 gewöhnliche, 527 
Bert: und 2620 Nachnahmepakete, 1216 Poſtaufträge, 11942 
Poſtüberweiſungen in Höhe von 1457 337,73 zt, 8963 über⸗ 
weiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 4641 811,27 , 
1047 263 Zeitungen und 6768 Telegramme. Geführt wurden 
im Jauuar 924 923 Orts⸗Telephongeſpräche und 44825 Fern⸗ 
geſpräche. — Eingegangen find. im gleichen Monat 769 625 
gewöhnliche, 27 837 Einſchreibe- und 910 Wertbriefe, 2507 ge⸗ 
8 7804 Wert⸗ und 2645 Nachnahmepakete, 1014 Poſt⸗ 
Slo. ARD e ene An. Si e von 2025 222,04 
Ztoty, 4675 Überweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe 
von 571 958,16 zt und 115 762 Zeitungen. 
8 Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierten am 
gonning, den 12. Februar, die Michael und Pauline 
ed eckigen Eheleute, Karlſtraße 3. Die Jubilare er: 
der en ſich noch guter Geſundheit Die Einſegnung fand in 
5 Jeſuitenkirche ſtatt. Als Symbol wurden ihnen die 
goldenen Stäbe durch Pfarrer Heymann überreicht. 
6 L Schillers „Maria Stuart“ im polniihen Stadttheater. 
eſtern wurde vor gut gefülltem Hauſe im hieſigen Stadt⸗ 
theater als Erſtaufführung „Maria Stuart“ gegeben Es 
iſt anzuerkennen, daß, obwohl auch der polniſche Dichter 
Slowgekt ein Bühnenwerk „Maria Stuart“ geſchaffen hat 
das Schillerſche Drama hier zur Aufführung kam. Der 
1 ee Nie Sp man dieſer 
5 großen deutſchen Dichters au i i 
n Wenn 
Ein Winterſeſt des hieſigen Landwirtſchaftlichen 
eispereins fand am vergangenen Dienstag in den Räu⸗ 
men des Zivilkaſinos ſtatt. Der unterhaltende Teil des 
Feſtes wurde eingeleitet durch Aufführung der einaktigen 
muſikaliſchen Humoreske „Ein Diener wird geſucht“, in der 
die handelnden Perſonen von Bruno Lenkeit, Frau 


Stenzel und Frau Knabe dargeſtellt wurden. Es 
folgten dann Xylophon⸗Vorträge von Dr. Krauſe (am 
Klavier Frau Dr. Krauſe), ferner Geſangsvorträge von 


Bruno. Lenkeit, Frau Knabe ſang Lieder zur Laute 
und Frau Stenzel trug zur allgemeinen Erheiterung 
einige heitere Rezitationen vor. Alle Mitwirkenden erute⸗ 
ten den reichen Beifall des Publikums. Nach dem unter⸗ 
haltenden Teil trat der Tanz in ſeine Rechte. 

In. Eine Diebesbande hatte ſich am Mittwoch vor der 
zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Angeklagt waren: Kaſtmir Cielinſki, Leb Feleyn, 
Staniſſaw Springer. Stefan Zurawſki, Franziſka 
Tews, Steſan Kokodziejewſki, Franz Wis niewſki 
und Stefan Kamka. Die erſten beiden Angeklagten er⸗ 
Frasben in der Nacht zum 14. Juli v. J. eine große Schau- 

uſterſcheibe und drangen in den Laden eines Ininer Kauf⸗ 
manns ein. Dort ſtahlen ſie Garderobe, Wäſche, Hüte und 
di res. Dann drangen fie in der Nacht zum 4. Auguſt in 

e. Werkſtatt eines Schuhmachers und ſtahlen zehn Paar 
die uhe, zwei Anzüge und zwei Violinen. Außerdem ſtahlen 
nu Beben einer Frau einen Koffer mit Wäſche. Die übri- 
Leven agePlanten ftahlen in Gemeinſchaft der erſten in meh⸗ 
ſtände Nächten auf verſchiedenen Stellen verſchiedene Gegen⸗ 
Beth Mehrere der Angeklagten find der Hehlerei und 
Teil tlfe beſchuldigt. Die Angeklagten find zum größten 
Smnthendig. Cielinſti war eine Zeitlang Schaffner eines 
Stontanttes in Schubin und unterſchlug dort Fahrgeld. Der 
1% J beantragte Strafen von zwei Wochen bis 
für zwei at Gefängnis. Das Urteil lautete: Cieligſki 
nate Geſcunbruchsdiebfiahle und Unterſchlagung ſieben Mo⸗ 


ſchlagung ans; Feleyn für vier Einbrüche und Unter⸗ 


für zwef Jahr und fünf Monate Gefängnis; Springer 


Diebstähle fünf Mo efängnis; 1 fi 
6 onate Gefängnis; Zurawſki für 
3 ſtähle und Hehlerei vier Monate Gefängnis; die 
Gefängnis; Kofodziej i 1 
Gefä A alejewikt für einen Diebſtahl drei Wochen 
Vagel Wisniewſti und Kamka erhalten wegen Hehlerei 
Wegen Fluchtbegünſtigung hatten ſich folgende Per⸗ 
. verantworten: Der R Franz sata: 
Lobſens A der Arbeiter Johann Florkowſki aus 
Gejangenen — durch Fahrläſſigkeit die Flucht eines 
Kafimir Pa verurſacht zu haben. Der Polizeiwachtmeiſter 
Arreſtante en aus Znin iſt beſchuldigt, einem 
u, den er nach dem Bromberger Gericht zu trans: 


Begünſtigung in mehreren Fällen zwei Monate 


portieren hatte, die Flucht erleichtert zu haben, indem er es 
an den nötigen Vorſichtsmaßregeln fehlen ließ. K. gibt an, 
daß er an dem kritiſchen Tage einen Gefängnisaufſeher zu 
vertreten hatte. Er war mit Arbeiten ſehr überhäuft, und 
es iſt anzunehmen, daß der Mitangeklagte, der eine Strafe 
wegen Diebſtahls zu verbüßen hatte, den Zellenſchlüſſel fand 
und den Gefangenen herausließ. Das Tor des Gefängniſſes 
war aus dem Grunde nicht verſchloſſen, weil der Auſſeher 
den Schlüſſel des Tores mitgenommen hatte. Mit Ge⸗ 
fängnisdienſt hatte K. ſonſt nichts zu tun. F. gibt zu, in 
Gemeinſchaft eines anderen Gefangenen die Flucht bes 
günſtigt zu haben. Pawlowſki gibt folgendes an: Er 
transportierte einen gewiſſen Zuk vom Zniner Gefängnis 
nach hier. Der 2. war ungeſeſſelt und als er vor dem 
hieſigen Bahnhof die Straßenbahn beſteigen wollte, ergriff 
4. die Flucht in Richtung des Güterbahnhofs. Da der An⸗ 
geklagte auf der Straße wegen Gefährdung der Paſſanten 
von der Schußwafſe keinen Gebrauch machen konnte, gelang 
es Z. unweit des Güterbahnhofs zu verſchwinden. Nach drei 
Monaten wurde der Flüchtling feſtgenommen. Die Straf⸗ 
anträge lauteten: K. 200 zi Geldſtrafe, F. einen Monat Ge⸗ 
ſängnis, P. 30 31 Geldſtrafe oder drei Tage Gefängnis. Das 
Gericht fällte folgendes Urteil: Florkowſki einen Monat 
Gefängnis, Kakamarſki und Pawflowſki werden 
freigeiproden, da das Gericht von einer Schuld dieſer 
Angeklagten nicht überzeugt war. 
FS Geſtohlen wurde dem Eifenbahnbeamten Kaminſki 
ein Dienſtpelz aus einem Schuppen auf dem hieſigen 
5 = i 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Diebe und drei Trinker. . . 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und umg. hält am 
19. d. M., um 2 Uhr nachmittags, ſeine Monatsverſaminkung in 
der Johannisſchule ab. (1214 

Geflügelzüchterverein. Sitzung Freitag, den 17. d. M., abends 
8 Uhr, bei Wichert. Weitere Beſprechungen über die Ausſtellung. 
Gäſte willkommen. | (2657 


— Beitellungen — 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Dieſer Beſtellzettel für März 1928 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 


Jede Poſtanſtalt. auch Landbrieſträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt 7 R l 


Na Marzee — Für März 
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Pokwitowanie. — Quittung. · 

Zloty zaptacono dzis. 

Zloty ſind heute richtig bezahlt worden 


dnia 
n den 


eee 


* Goftyn, 15. Februar. Ein Feuer brach in der 
Nacht zum Mittwoch in der Metallverarbeitungs⸗ 
fabrik aus, das erſt in den Morgenſtunden gelöſcht wurde. 
Vernichtet wurde das zweiſtöckig'e Fabrik 
gebäude, während das Wohnhaus und das Bureau un⸗ 
verſehrt blieben. Daß das Feuer nur auf dieſen Raum be⸗ 
ſchränkt blieb, verdankt man in erſter Linie dem, Nachtregen 
und der Goſtyner Feuerwehr. Von dem Fabrikgebäude ſind 
nur es die brandgeſchwärzten Grundmauern vorhanden. 
Der Schaden beläuft ſich auf 180-200 000 310 ty. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekannt. 

* Liſſa (Leſzuo), 15. Febr. Unglü Ks fall. 
abend %6 Uhr fuhr ein Geſpann mit einer Ladung Dünger, 
dem noch eine zweite Fuhre angehängt war, von Liſſa nach 
Schwetzkau. Auf der Schwetzkauer Chauſſee kamen den 
zwei Fuhrwerken drei hintereinander fahrende Radler ent⸗ 
gegen. Während es den zwei zuerſt kommenden Rad⸗ 
fahrern gelang, auszuweichen, fuhr der dritte Radler namens 
Krajezak aus Liſſa in den angehängten zweiten Wagen, 
der von vorn nicht zu ſehen war, hinein und kam durch den 
Anprall vor den Wagenrädern zu Fall. Dieſe gingen ſo 
unglücklich über den Geſtürzten hinweg, daß er infolge 
ſchwerer Quetſchungen bald darauf verſtarb. — Auto⸗ 
unfall. Am Sonntag vormittag gegen 1 Uhr fuhr das 
Perſonenauto der hieſigen Klavterfgbrik Betting von Liſſa 
nach Richtung Neuguth. In dem Auto befanden ſich fünf 
Perſonen. An einer etwas ſchmalen Stelle der Ehauſſee be⸗ 
gegnete dem Kraftwagen ein aus entgegengeſetzter Richtung 
kommendes, gleichfalls mit mehreren Perſonen beſetztes Ge⸗ 
ſpaun. Das Auto konnte infolge des ſchlüpfrigen Bodens 
nicht mehr korrekt ausweichen, am ins Schleudern 
und überſchlug jid. Die Pferde des Geſpanns 
riſſen ſich los und gingen durch. Wie durch ein Wunder 
kamen fämtliche Beteiligten ohne nennenswerte Ver⸗ 
letzungen davon. Das ſchwer demolierte Auto wurde wieder 
nach Liſſa zurücktransportiert. 


Kleine Rundſchau. 


Der neue Zeppelin im Mai ſtartbereit. 


„ Das Gerippe des neuen Zeppelin⸗Kreuzers 
L. Z. 127 iſt bis auf die Bugkappe und die Heckſpitze fertig 
zuſammengeſetzt. Die Gondeln ſind ſchon angepaßt und 
Dr. Eckener erwartet die Fertlaſtollung des Luft⸗ 
ſchifſes im Laufe des Monats Mai. Nach Fertigſtellung des 
Schiffes beginnen die Werkſtättenfahrten, die im beſonderen 
der Erprobung des neuen Triebgaſes, der Steuerung und 
der Neuauordnung dienen ſollen. Die Probefahrten werden 
ſich wohl über einen größeren Teil Deutſchlands erſtrecken 
fönnen und es werden ſich auch Seefahrten über Nord- und 
Oſtſee vielleicht auch ſüdwärts zum Mittelmeer oder gar auf 
dem Atlantiſchen Ozean anſchließen. Auch eine Fahrt 
über den Ozean herüber nach Nordamerika wird 
früher oder ſpäter erfolgen müſſen. 


meſen find. 100 4 
ſunken, während fie in den beiten Monaten des Vorjahres nahe au 
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10 Jahren 


Reger-Seife 


Mydio Regera 


die beste, sparsamste 
und somit die 


billigste 
Waschseife. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polſti in der erſten Februardekade (1. bis 
10. Februar) zeigt folgende Anderungen in Millionen Zloty: Edel⸗ 
metalle (529,9), Baluten, Deviſen und Außenbeſtände im Ausland 
(639,5) zeigen eine Vergrößerung von zuſammen 2,8 auf die Ge⸗ 
ſamtſumme von 1168,7; Valuten und Deviſen, die nicht zur Wäh⸗ 
rungsdeckung gerechnet werden, ſtiegen um 6,4 auf 206,7, das 
Wechſelporteſeuille um 8,3 auf 469, die durch Wertpapiere geſicherten 
Anleihen um 9 auf 43,4, die ſofort zahlbaren Verpflichtungen 
(696,7) und der Banknotenumlauf (988) vergrößerte ſich um 442 
auf die Summe von insgeſamt 1684,72, und der Stand der zu den 
Vorräten der Bank angenommenen Silbermünzen und des Bilon⸗ 
geldes vergrößerte ſich um 19 auf 18,8 Millionen 31. Die anderen 
Poſitionen find unverändert. 


X Aus der Graudenzer Induſtrie. Die Maſchinenſabrik 
„Unja“ (früher A. Ventzki) hat ihr Einlagekapital auf 2 750 000 31. 
erhöht. Bisher betrug dieſes 2640 000 31., der Zukauf der were 
Aktien geſchieht in der Weiſe, daß für je S Aktien im Nomingl⸗ 
wert von je 12 31. eine neue Aktie im Nominalwert von 100 gl. 
erworben werden kann, und zwar gegen Rückgabe der bisherigen 
8 Aktien zum Zwecke des Umtauſches. 


Danziger Seeverkehr im Januar. Der Vertehr hielt ſich un⸗ 
gefähr im Umfang des Vorjahres, der Eingang war etwas größer. 
der Ausgang etwas kleiner, als im Januar 1927. In der Kohlen⸗ 
ausfuhr ergab ſich ein Rekordverkehr: ſie betrug diesmal 417.000 To., 
während es im beiten Monat des Vorjahres nur 393 000778 ge⸗ 
Dagegen iſt die Holsausfuhr unter 100000 To. ge⸗ 


To. herankam. Eingelaufen ſind im Januar 


456 Schiffe mit einem Raumgehalt von 323 087 To., gegen BR... 


To. im Januar 1927, wobei diesmal 189 000 To. leer waren, und 
im Vorjahr 192 000 To. Die Einfuhr hat zugenommen, namentlich 
an Düngemitteln, Schrott nud Erzen. Ausgegangen ſind im Ja⸗ 


nuar 436 Schiffe mit 294253 To., gegen 320943 im Januar 1927. 


Der Anteil der leer ausgehenden Schiffe war mit 15 000 To. dies⸗ 
mal ziemlich genau ſo groß, wie im Januar 1927. Außer bei Kohlen 
zeigt ſich bei der Ausfuhr ein Rückgang, und zwar bei Holz wie 
bei Zucker, Zement, Getreide uſw. Der Paſſagierverkehr war 
ſchwach, da nur 244 Perſonen ankamen, davon 33 von Newyork, 
während 1499 abführen, davon 591 nach Newyork. Beim Flaggen⸗ 
bild ſteht die deutſche Flagge unverändert an erſter 


Stelle mit 84000 To., gegenüber 65 000 To, der ſchwediſchen, und 


61000 der däniſchen Flagge. : 


Zur Sicherung des polniſchen Tabakmonopols iſt, wie ſeiner⸗ 
zeit gemeldet, mit Wirkung vom 30. Dezember 1927 eine Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten erlaſſen worden, die den Miß⸗ 
brauch von maſchinellen Einrichtungen uſw. vers 
hindern ſoll. Hierzu veröffentlicht jetzt der „Dziennit Uſtaw“ 
(Nr. 10) Ausführungsbeſtimmungen, die mit dem 
4. d. M. in Kraft geſetzt find. Danach müſſen alle früheren Tabak⸗ 
fabritanten, in deren Beſitz ſich noch Maſchinen, Apparate und 
Materialien, die zur unmittelbaren Herſtellung von Tabal- 
erzeugniſſen dienen, bzw. fertige Tabakfabrikate befinden, ſowie die 
konzeſſionierten Tabakverkäufer, die noch über Erzeugniſſe der 
liquidierten Tabakfabriken oder Importfabrikate verfügen, 
binnen 30 Tagen Aufſtellungen dieſer Gegenſtände, unter 
Beifügung von Muſtern, der Direktion des Tabakmonopols ein⸗ 
ſenden. iefen Liſten iſt eine Verkaufsofferte oder ein Geſuch um 
Ausfuhr genehmigung, ſowie eine Beſcheinigung der zu⸗ 
ſtändigen Finanzbehörde über die Richtigkeit der Aufſtellung bel⸗ 
zufügen. Ausgenommen ſind die konz. Verkäufer, welche die in 
Rede ſtehenden Fabrikate am Orte verkaufen wollen. 


Auf dem Lodzer Baumwollgarnmarkt wird die Lage als außer⸗ 
ordentlich uugünſtig angeſehen. Die Zahlungsbedingungen 
find ſehr ſchlecht. Barregulierung erfolgt überhaupt nicht. Im 
beſten Falle werden langfriſtige Wechſel gegeben, oft aber auch ein 
offener Monatskredit mit ſpäterer Regulierung durch Wechſel be⸗ 
anſprucht. Obwohl die Rohbaumwolle erheblich im Preiſe nach⸗ 
gelaſſen hat, iſt dies noch ohne Einfluß auf die Garnpreiſe ge⸗ 
blieben. Dies iſt um ſo erſtaunlicher, als in einem großen Teil 
der Garnſorten bekanntlich eine bedeutende Überproduktion berrict. 
Die Hochhaltung der Preiſe wird damit begründet, daß die billigere 
Rohbaumwolle noch nicht in Polen eingetroffen ſei. Dies werde 
wahrſcheinlich erſt gegen Ende März der Fall ſein, ſo daß man 
vor April teine Preisſenkung erwarten dürfe. Gegen⸗ 
wärtig bewegen ſich die Preiſe bei ziemlich feſter Tendenz wie folnt: 


Nr. 24/1 in Päckchen 0,79—0,80 Dollar, Nr. 32/1 0,89—0,90 Dollar, 


Nr. 32/II 0,98—1 Dollar je Kg. Dieſe Preiſe, die für Barzahlung 
gelten, ſtehen aber nur auf dem Papier. Bei Wechſeldeckung tritt 
eine entſprechende Zinsvergütung hinzu. Die Fabrikpreiſe weichen 
von den Handelspreiſen etwas ab. So wurden gegen bar verkauft 
Nr. 24/1 zu 0,785, gegen Wechſel zu 0,79—0,80 Dollar je Kg., Nr. 32/J 
zu 86—87 bei Barzahlung, und 32/IT zu 0,97 Dollar. Angeſichts 
des ſchwachen Bedarfs des Marktes iſt mit Arbeitsein⸗ 
ſchränkungen in den Spinnereien beſtimmt zu rechnen. 


Konkurſe. 


dt. Das Konkursverfahren iſt gegen die Firma „Torunſta 
Wytwornia Kaſz“ in der Heiligen Geiſtſtraße eingeleitet worden. 
Zum Berwalter der Konkursmaſſe iſt der ehem. Gerichtsbeamte 
Dembieki ernannt. Etwaige Forderungen find bis zum 25. Fe⸗ 
u: beim Amtsgericht unter dem Zeichen 5. N. 1/28 einze⸗ 
reichen. * * 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 36. 


Viktoriaerhse, 


L.-G. — Hochzucht, 


D.L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


1. Ahsaat Perayis Sommerweizen 


äußerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung. 


Original Neils Frankengerste 


stellung die meisten und höchsten Preise, 


Original Meines Nannagerste 
1. Ahsaat Svalöfs Goldgerste 


stellen wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


133.Zuchtviehauktion 


der Achern eee B. 
Mittwoch, den 29. Februar 1928, 


205 hochtragende Färſen, außerdem 


Unterricht bei ein. War: 


Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: 


Original Mahndorier frühe gelbe 


eingetragene D.-L.-G. Bochsrcht ertragreichste und frühreifste Viktoriaerbse 


Original Reines Rolben - Sommerweizen, 


stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 
Vs »rsuche mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte 102) bei weitem an erster 
Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai ist flugbrandimmun. 


Original Rimpaus roter Schlanstedier Sommerweizen 


D.-L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne zu lagern 
und 1927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner Braugersten - Aus- 


D.-L.: G.-Hochzucht, gilt heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, 


lagerfeste, anspruchslose, ertragreiche Gerste von vorzüglicher Brauqualität, 


Es bewirkt den Verkauf ebenso die Posener Saafbaugesellschaff. 


Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


Salſon⸗Ausberkauft 


Rinderwagen 
// Rinderhetten 


in unerreicht großer Auswahl 

zu äußerst günstigen Preisen, 
Teilzahlungen gestattet. 
Bitte Preisliste einzufordern. 


FP Kreski 


Bydgoszcz, Gdanska 7. 


Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Voxwahl⸗ 
verſammlungen werden folgende Wählerverſammlungen ſtattfinden: 


Donnerstag, den 23. Februar, nachm. 4 Uhr 
Brieſen, Kr. Schwetz, Gasthaus Treichel 


Redner: Dr. v. Koerber, ehem. Sejmabg. Moritz 
abends 6 Ahr 


Topolno, Kr. Schwetz. Gaſthaus Eiſenberger 


Redner: dieſelben 


abends 8 Uhr 


| Srutihno, Kr. Schtoeh, Gnlthaus Panble 


Redner: dieſelben 


Freitag, den 24. Februar, mittags 12.0 Uhr 
Lerespol, Ar, Schwetz. eg Schulz 


Redner: en 
nach . 


ſche, Kr. Schwetz. einne Rosenberg 


Redner: dieſelben 


= abends 8 Uhr 
Schwetz, Neltaurant Kowallel 


Sonnabend, den 25 Februar, nachm. 5 Uhr 
Schönthal, Ar. Graudenz, Halthaus Muhm 


edner: Dr. v. Koerb 


2 Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preis 
8 9 15 ER e in di. Banaszak, 0 1 1628 Grand 5 1705 8 m 
Fu. donnerstag, b. . Mrz t raudenz, Hotel Goldner Löwe 
e in Danzig angfuhr benennen = 09 A 
Huſarenkaſerne W eee e Kinder tiefe, Ba 2 wi 6 3.50 . 1:95 Sonntag, de 26. Februar, mittags 1 Uhr 
Auftrieb: 500 Tiere und zwar: Laren ene, amen e Be . 60 90 Paul 
Langiährige Frais, [gamenitrümpfe, Bemberol.. 59% „ 3.95 oßlershauſen, Kr. Strasburg, Hotel Pau 
180 Iprungiäbige 5 1950 5 | - 8 : ren 2 ig Redner: Ar v. Anerber, Hasbach. Duday 
cht. S i 14.50 „ 708 30 
05 Hodtragende Färſe VCC de 


Gr. Leiftenau, Kr. Grauben;, Gafthaus Binller 


ichauerin. Offert. u. L. Fabelhaft billig: 
30 Eber und Sauen 1229 a. d. Geſchſt. d. 3tg. | Pantoffel, Lederſohle f früher 1 iehk 2.95 Redner: .es 857 
des Großen weißen Eoeligweins, vom 1a deen der Danziger öüro Für Buchhaltung Ban 9155 Nemeler „ 850 3.35 9 9 bends 6 Uhr 
weinezu ell altung, Hausſchuhe, Kamelhaar 975 „ 8. 
Durchſchnittspreiſe d. letzten Auktionen: gute 12.133 tr. ſchwere Kühe Revisionen Kinderil „ 9 l 3 8 „ 6.95 E en, Kr. rande U kl 
7 e rn e ee wee e un wor undSteueriniormationen Sate In Oder 10 10 13.50 n 1680 f Grand enz; Stel vod ie ung ei ee 
ie Ausfuhr na olen iſt danzigerſeits völlig frei ataloge S aden, Reine Wolle „ 14.50 „19. 
FFC eiſtung der Tiere Brunon Stasiewski 7 on 2 Boxcalf N 19.50 „ 16% Montag, den 21. Februar, nachm. 3 Uhr 
uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. ul. Mar e Br Saen Fa erde x Dr 1 1 R d N 6 d t | | i 
4 ame e, feinfar 2 f 
eee e ee 7 I e 
M enn N e. Handarbeit 8. 2 7 Redner: 
N „ . F 1 . 355 15 abends 6 Ah 251 
roßes Lager in Steuerdeklarati ; ue, 
2 Reklamätionen, Auf. Verluſtpreiſe: Neuenburg, Kr. Schwetz, "gute Morluwill 
Milena stellung von Bilanzen. Pullover, deine Wolle früher 32,50 letzt 16.50 edner: dieſelben 
ee & > 3 > 169 ae 
Pr fi fl En 2 — 2 aner ue dee 3 2 Sifmarsborf, ar. Steh, Holthaus Hodammer 
Allerbeſte Damenkleider, Cröpe de chine ,, 7 ee en 
J Gel h it Damenmäntel, Winterſtoffe, 2 3350 solges. Dr. v. Koerber gez. Basta gez. Moritz ges. us 
von 35 bis 330 Liter egen e 5° en 15155 Wolle * 48.50 gert. Schu. ideri 
3 i 75 menmänte ips Perf. Schneiderin 
Stundenleistung 1867 einkäufe Damenmäntel, Pelsbeſatz 28 arbeitet Kleider v. Bz an 


guter See 

in größ. Aus wahl zu d 
Sitligften Tagespreiien. 
Geg. Ratenzahlung u. 
Eintauſch Herrenzimm. 
2500 eich. Schlafzimm. 
850 \ Ehaimm,, Büfetts, 
Schreibtiiche, Stand⸗ 
uhr, mehrere Trumeau⸗ 
el, Nähmaſchinen, 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


0 order anne 


Zydgoszez 
Sw. Tröjey 14 b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Flurgarde⸗ 
roben, Friſiertoiletten, 
Mahagoni Mobe l. 
Waſchtiſche, Kommod., 
Kleiderſpinde 45, Ver⸗ 
titos 42, Sofas 65, Chal⸗ 
Goggle 55, Bettſtelle 
15, Billard 175 verkauft 


Schloß Scherpingen 

Szezerbiecin, p. Rukosin, pow. Tezew (Pomarze) Dtole, Jasna 9,,,, 
bründ. Ausbildung in allen Zweigen 7 rule 
des ländlichen Haushaltes TERN" 


netiteigerung. 

Am Sonnabend, den 
18. Februar 1928, vorm. 
11 Uhr, 2 ich Nowy 
Nunek 14, 


„bes, Kochen, Backen, Einmachen, Ein- Empf. alle Sorten 
„schlachten, Wäsche, Plätten, Hausarbeit, ss 
Nadelarbeit, Molkerei, Garten, Geflügelhaltung, 
e|häusl. Kranken- und Säuglingsptlege, versch. arm E. 


theoret. Fächer (Maidenausbildung). 


Ei 
freiwill. meiftbiet 952 


Aufnahme bedingung: Lyceumsbildung, Schulz, 
ſteigern. Bel.'/,St.vorh. Mindestalter 16'/,) Jahr. Dworcowa 18 d. 
Maks Cichon, Anmeldungen für den zu Ostern beginnenden Telef. 282. 2571 


Kursus bis spätestens 15. März erbeten, 
Prospekte durch die Vorsteherin 
Eva Förster. 


Provinz: 
Auſträg „ in Warſchau billig ſämtliche 
Gerichten, Staats- und Kommemalbehörden, 
Finanzinſtitutlonen uſw., Informationen, 
Fingerzeige in allen Angelegenheiten, 
Biuro „Pomot Prawno-Kandlowt‘, 


Warszawa, Nowy Swiat 28-16. 


Wir verkaufen 
tändig waggonweiſe: 


Auktionator i Taksator 
Choeimska 11. 
Telef, 936 — 1030, 


auf. Bollfett- 


und 1938 


Yumdeat» Küſe“ 


ſowie gepreßten 


Spelſeguatk 


hat laufend pteistuerf 
abzugeben 


2430 


e trockene Kieſern⸗Kloben l. Kl. 5 

. zum Preiſe von 21 15.— 
arc, ducrigten, trockene Kieſern⸗Anüppel J. Al. oe criewener 
1 gcgen „, den Fele von Runkel rüben- 
abend, morgens Re teoctenestiejern«nüpbel ll. Kl, Samen 


Je er k 

½ Uhr Hauptgottesdienſt 

(Reumondwelhe). Nachm. 

4 und 5,48 Uhr. Wochen 

5 „ morgens 7% nachm. 
. 


(Gelbe Eckendorler) 
Für Wiederverkäufer 
Spezialofferte, 2502 
Dom. Czalcze, 
pow, Wyrzysk, 


Prei je von 21 8.— 
pro Ran Manko Waggon Oſtromecko. 


Anfragen: Zarzad Döbr Ordynacji, 
Oſtromecko. 


Damenmäntel, Krimmer 
.Damenmäntel, me. 

Damenmantel, la Rips 
Damenmäntel, Modelle 


Turnſchuhe, Pepege 
Kinderſtiefel, Kamelhaar 


Kinderſtiefel, Boxcalf 


Schneeſchuhe, Pepege 
Kein Poſtverſand. 


Mercedes, Moſtowa 2. 


Saat Hafe 


Saaf Gerste 


Saaf 


Tel. 27. 


Decken Sie. sich 


Düngemitteln „.Saatgut 


für die Frühjahrsbestellung ein 
Wir geben billigst ab in Waggon- 


ladungenu.solange 


vom Lager Wabrzezno 


Kalkstickstoff,Thomasmehl, 
Superphosphat, schw. Ammoniak, 
deutsches und polnisches Kainit 
und Kalisalz, Salpetersalze, 
Klee- und Grassaafen, Runkel- 
und Möhrensamen, 
Saat-Hllsenfrlichte u -Kartoffeln. 


Kreisiandbund-6; 


Spöldz, 2 Ogranicz. odpowiedzialnoscia 


Telef. 43 


sowieander.Sämereien offeriert billlgst 


Ldw. Ein-& Verkaufsgenossenschaft 
Gniewkowo 


WabrzeZno 


Kostüme von 18 zt an 
Mäntel von 16 zit an, 922 
Wanda Gruntkowsks, 

Sienkiewicza _Sienkiewicza 32. U. 


Bumpernidel 


in prima Qualität 
itellen her und liefern 
die 2 Pfd.⸗Packung zu 
d. überraſchend billig. 
Preiſe von 0,80 zl. 


Sperinl- Schrotbrot 


Pfd. 0,80 zt, kräftig 
75 Geschmack viel ge⸗ 
kauft. Lieferung durch 
unſere Läden, Nieder⸗ 


„Maxim“ 


Tel. 685 ul. Mareinkowskiego 5. 


Ii eee, eee, 


Heute! Programmwechsel. Heute! 


E Mr. Michaels & 


vorzügl, Hunde-Dressurakt. 
Das Rätsel des 20. Jahrhunderts 


Der musikalische Kopf. 


98.— 1, 138.— 
28/734" 21787 
3.95 2.05 
21/24 18020 
5.95 4.95 3.95 
32036 27/1 20,28 
12.50 9.75 7.95 
35/40 30/34 25729 


16.50 15.00 12.50 
Kein Umtauſch. 


lagen u. weißen Milch⸗ 
verkaufswagen. 2632 
Dwör Szwajcarski, 


2295 


r Jackowskiego 25/27. 
Telefon 254 Heute abend 
Silardipieien | Frische Wurst 


Erbsen 


(eigenes Fabrikat 


Hotel Rosenfeld, 


Poznanska 9. 


in meinem Lokal Bart: 
Y 12e, 


haus, Sw. Tröjch | 
Hiebl. 
* 


vom 16.2, bis ein 
20. d. Mts. Der 


Heute, Donnerstag, d. 16. 2.28 


. Wurst- und 
Eisbein-Essen 


(eigenes Fabrikat) 
zu welchem herzlich einladet der Wirt 


Wincenty Kujawski. 


Konzert bis 2 Uhr morgens. 


ul. Fordonska 1 125 Telefon Nr. 1658 


Tel. 27. 


rechtzeitig in 


d. Vorrat reicht 


Aulſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Sonntag, 19. Febr. 28. 
Abends 8 Uhr: 
zu ermäßigt. Preiſen 


Ich hab' mein Herz 


Saatgetreide Heute de ielonta. 
Donnerstag nachm. er Ne b W 
enossenschaft er „eee ee 
keler n rinnt Fergnügen die dee 
Telef. 43 mit guter Suppe. ladet froundlichtt en _ un 
E. Reeck, Sniadeclich 17. 


W. Eichſtädt. m 


